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Das Geſetz über den unlanteren
Wettbewerb.

Mit dem 1. Juli tritt ein für das Geſchäftsleben hoch
bedeutſames Geſetz in Kraft das Geſetz zur Bekämpfung des
unlauteren Wettbewerbes. Das Geſetz richtet ſich vornehmlich
gegen die mannigfachen, im geſchäftlichen und gewerblichen
Verkehr zur Anwendung gelangenden Machenſchaften, welche
darauf abzielen, durch Täuſchung des Publikums Kundſchaft
anzulocken und den Mitbewerber zurückzudrängen. Das Geſetz
hat daher weniger den Schutz des großen Publikums als des
redlichen Mitbewerbers im Auge. Jm Verlage von Duncker
und Humblot, Leipzig, iſt das Geſetz in handlicher Buchform
mit Erläuterungen von den Reichstagsabgg. Jul. Bachem und
Herm. Roeren re welche vortrefflich geeignet ſcheinen,
das Verſtändniß der Beſtimmungen zu erweitern und dieſelben
im gegebenen Fall für die Handel- und Gewerbetreibenden
nutzbar zu machen.

Jm Nachſtehenden geben wir einen Auszug des Geſetzes
S 1. Wer in öffentlichen Bekanntmachungen oder in Mit-

theilungen, welche für einen größeren Kreis von Perſonen beſtimmt ſind (alſo namentlich Fu ſeraten), über geſchäftliche

Verhältniſſe, insbeſondere über die Beſchaffenheit, die Her
ſtellungsart oder die Preisbemeſſung von Waaren oder gewerb-
lichen Leiſtungen, über die Art des Bezuges oder die
quelle von Waaren, über den Beſitz von Auszeichnungen, über
den Anlaß oder den Zweck des Verkaufs unrichtige Angaben
thatſächlicher Art macht, welche geeignet ſind, den Anſchein
eines beſonders günſtigen Angebotes hervorzurufen, kann auf
Unterlaſſung der unrichtigen Angaben in Anſpruch genommen werden. Dieſer n kann von jedem Ge

werbetreibenden, der Waaren oder Leiſtungen gleicher oder ver
wandter Art herſtellt oder in den geſchäftlichen Verkehr bringt,
oder von Verbänden zur Förderung gewerblicher Intereſſen
eltend gemacht werden, ſoweit die bände als ſolche in
ürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten klagen können. Neben dem An

ſpruch auf Unterlaſſung der unrichtigen Angaben haben die
vorerwähnten Gewerbetreibenden auch Anſpruch auf
Erſatz des durch die unrichtigen Angaben verurſachten
Schadens gegen Denjenigen, der die Angaben gemacht
hat, falls dieſer ihre Unrichtigkeit kannte oder kennen
mußte. Der Anſpruch auf Schadenerſatz kann gegen Redakteure,
Verleger, Drucker oder Verbreiter von periodiſchen Druckſchriften
nur geltend gemacht werden, wenn dieſelben die Unrichtigkeit
der Angaben kannten. Die Verwendung von Namen,
welche nach dem Handelsgebrauch zur Benennung gewiſſer
Waaren dienen, ohne deren Herkunft bezeichnen zu ſollen a 7
Waſſer, Schweizerkäſe), fällt unter die vorſtehenden Beſtim
mungen nicht. Jm Sinne der Beſtimmungen dieſes Para-
graphen ſind den Angaben thatſächlicher Art bildliche Dar
ſtellungen und ſonſtige Veranſtaltungen gleich zu achten, die
darauf berechnet und geeignet ſind, ſolche Angaben zu erſetzen.
Unter Waaren im Sinne dieſes Geſetzes ſind auch landwirth-
ſchaftliche Erzeugniſſe, unter gewerblichen Leiſtungen auch land
wirthſchaftliche zu verſtehen.

5 3. Zur Sicherung des im S 1, Satz 1 bezeichneten
Anſpruchs können einſtweilige Verfügungen erlaſſen werden.
Zuſtändig iſt auch das Amtsgericht, in deſſen Bezirk die den

lnſpruch begründende Handlung begangen iſt.

F 4. Wer in der Abſicht, den Anſchein eines beſonders
günſtigen Angebots hervorzurufen, in öffentlichen Bekannt-
machungen oder in Mittheilungen, welche für einen größerenKreis von Perſonen beſtimmt ſt über die Beſchaffenheit, die

Herſtellungsart oder die Preisbemeſſung von Waaren oder 9
werblichen Leiſtungen, über die Art des Bezuges oder der Be
zugsquelle von Waaren, über den Beſitz von er gpngen
über den Anlaß oder den Zweck des Verkaufs wiſſentlich un
wahre und zur r eeignete Angaben thatſächlicher
Art macht, wird mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. beſtraft. Jſt
der Thäter bereits einmal wegen einer Zuwiderhandlung gegendie vorſtehende Vorſchrift beſtraft, ſo kann neben oder da er

Geldſtrafe auf Haft oder auf Gefängniß bis zu ſechs Monaten
erkannt werden die Beſtimmungen des S 245 des Strafgeſetz
buches finden entſprechende Anwendung.

S. 5. Durch Beſchluß des Bundesrathes kann feſtgeſetzt
werden, daß d Waaren im Einzelverkehr nur in vorge
ſchriebenen Einheiten der Zahl, der Länge und des Gewichts
oder mit einer auf der Waare oder ihrer Aufmachung anzu-
bringenden Angabe über Zahl, Länge oder Gewicht gewerbsmäßig verkauft oder feilgehalten werden dürfen. Sär den

Einzelverkehr mit Bier in Flaſchen oder Krügen kann die An
gabe des Jnhaltes unter Feſtſetzung angemeſſener Fehlergrenzen
vorgeſchrieben werden.

J 6. Wer zu Zwecken des Wettbewerbes über das Er
werbs geſchäft eines Anderen, über die Perſon des
Jnhabers oder Leiters des Geſchäfts, über die Waaren
oder gewerblichen Leiſtungen eines Anderen Be
hauptungen thatſächlicher Art aufſtellt oder verbreitet,
welche geeignet ſind, den Betrieb des Geſchäfts oder den Kredit
des Jnhabers zu ſchädigen, iſt, r die Behauptungen nichterweislich et ſind, dem Verletzten zum Erſatze des ent

Schadens verpflichtet. e kann der Verletzte den
nſpruch geltend machen, daß die Wiederholung oder Ver-

breitung der Behauptungen unterbleibe. Die Beſtimmungendes Wien Satzes finden keine Anwendung, wenn der Mit-

theilende oder
rechtigtes Jntereſſe hat.

F 7. Wer wider beſſeres Wiſſen über das Erwerbsge
Watt eines Anderen, über die Perſon des Jnhabers oder

eiters des Geſchäfts, über die Waaren oder gewerblichen
Leiſtungen eines Andern unwahre r thatſächlicher Art
aufſtellt oder verbreitet, welche geeignet ſind, den Betrieb des
ſache zu ſchädigen, wird mit Geldſtrafe bis zu eintauſend-
fan wert dark oder mit Gefängniß bis zu einem Jahre
eſtraft.

g 8. Wer im geſchäftlichen Verkehr einen Namen, eine
irma oder die beſondere Bezeichnung eines Erwerbsgeſchäfts,
nes gewerblichen Unternehmens oder einer Druckſchrift in

einer Weiſe benutzt, welche darauf berechnet und geeignet iſt,
Verwechſelungen mit dem Namen, der Firma oder der be
ſonderen Bezeichnung hervorzurufen, deren ſich ein Anderer be
fugterweiſe bedient, iſt dieſem zum Erſatze des Schadens ver-
r Auch kann der Anſpruch auf Unterlaſſung der miß-

räuchlichen Art der Benutzung geltend gemacht werden.
S 9. Mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark oder mit

Gefängniß bis zu einem Jahre wird beſtraft, wer als An-
eſtellter, Arbeiter oder Lehrling eines Geſchäftsbetriebes Ge

äfts- oder Betriebsgeheimniſſe, die ihm vermöge
des Dienſtverhältniſſes anvertraut oder ſonſt zugänglich geworden

er Empfänger der Mittheilung an ihr ein be

ſind, während der Geltungsdauer des Dienſtverhältniſſes un
befugt an Andere zu Zwecken des Wettbewerbes oder in der Ab
ſicht, dem Jnhaber des Geſchäftsbetriebes Schaden zuzufügen,
mittheilt. Gleiche Strafe trifft denjenigen, welcher Geſchäfts
oder Betriebsgeheimniſſe, deren Kenntniß er durch eine der im
vorigen Satze bezeichneten Mittheilungen oder durch eine gegendas Geſetz oder die guten Sitten verſoßende eigene Handlung

erlangt hat, zu Zwecken des Wettbewerbes unbefugt verwerthet
oder an Andere mittheilt. Zuwiderhandlungen verpflichten
außerdem zum Erſatze des entſtandenen Schadens. Mehrere
Verpflichtete haften als Geſammtſchuldner.

n Wer zum Zwecke des Wettbewerbes es unternimmt,
einen Anderen zu einer unbefugten Mittheilung der im 89
bezeichneten Art z beſtimmen, wird mit Geldſtrafe bis zu
es Mark oder mit Gefängniß bis zu neun Monaten
eſtraft.

11. Die in den S 1, 6, 8, 9 bezeichneten Anſprüch
auf Unterlaſſung oder Schadenerſatz verjähren in ſechs
Monaten von dem Zeitpunkt an, in welchem der W
rechtigte von der en ung und von der Perſon des Ver
pflichteten Kenntniß erlangt, ohne Rückſicht auf dieſe Kenntniß
in drei Jahren von der Begehung der Handlung an.

Die Strafverfolgung tritt mit Ausnahme der im 8 5 be-
zeichneten Fälle nur auf Antrag ein. Jn den Fällen des

4 hat das Recht, den Strafantrag zu ſtellen, jeder der im
de Satz 1 bezeichneten Gewerbetreibenden und Verbände.

ie Zurücknahme des Antrages iſt zuläſſig. Strafbare Hand
lungen, deren Verfolgung nur auf Antrag eintritt, können von
den zum Strafantrage Berechtigten im Wege der Privatklage
verfolgt werden, ohne daß es einer vorgängigen Anrufung der
Staatsanwaltſchaft bedarf. Die öffentliche Klage wird von der
Staatsanwaltſchaft nur dann erhoben, wenn dies im öffentlichen
Intereſſe liegt.

S 13. Wird in den Fällen des e auf Strafe erkannt,
p kann angeordnet werden, daß die Verurtheilung auf Koſten
es Schuldigen öffentlich bekannt zu machen ſei. Auf Antrag

des freigeſprochenen Angeſchuldigten kann das Gericht die
öffentliche Bekanntmachung der Freiſprechung anordnen.

S 14. Neben einer nach Maßgabe dieſes Geſetzes ver
hängten Strafe kann auf Verlangen des Verletzten auf eine an
ihn zu erlegende Buße bis zum Betrage von 10,000 Mk. er
kannt werden. Für dieſe Buße haften die zu derſelben Ver
urtheilten als Geſammtſchuldner. Eine erkannte Buße ſchließt
die Geltendmachung eines weiteren Entſchädigungsanſpruches
aus.

S 15. Bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten, in welchen durch
Klage ein Anſpruch auf Grund dieſes Geſetzes geltend gemachiſt, gehören, inſoweit in erſter Jnſtanz die Ziſtändigkeit der

Landgerichte begründet iſt, vor die Kammer für Handelsſachen.
Die Verhandlung und Entſcheidung letzter Jnſtanz im Sinne
des S 8 des Einführungsgeſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetze
wird dem Reichsgerichte zugewieſen.

8 16. Wer im Jnlande eine Hauptniederlaſſung nicht
beſitzt, hat auf den Schutz dieſes Geſetzes nur n An
ſpruch, als in dem Staat, in welchem ſeine Hauptniederlage ſich
befindet, nach einer im ReichsGeſetzblatt enthaltenen Bekannt
n deutſche Gewerbetreibende einen entſprechenden Schutz
genießen.

(Nachdruck verboten.)

Die Landſtraße einſt und jetzt.
Von Wilhelm Meyer-Förſter (Hannover).

„Du alma mater aller fahrenden Leut“ nennt Rudolf
in einem ſeiner anmuthigſten Gedichte die Landſtraße,

aber die Zeit, da dieſe eine Hochſchule der Wandernden war,
iſt längſt vorüber. Der Handwerker bleibt heute daheim, und
wenn er doch einmal auf die „Wanderſchaft“ ehtt dann hübſch
mit Zuhilfenahme der billigen Transportmittel. Uud was man
einſt im engeren Sinne die er Leute nannte, die pilgern
auch nicht mehr der Landſtraße, ſondern ſind zum größeren
Theil vornehme r geworden, die auf glänzenden
Schaubühnen ihre Künſte zeigen und den Zeltwagen mit kom
fortablen Hotels vertauſchten.

Baumbach's Gedicht iſt fein und warm empfunden, aber
er iſt ein poſthumer Dichter, der die Poeſie der Landſtraße nur
aus Büchern und aus ſeiner freundlich dichtenden Fantaſie
kennt. Man muß auf verſchollene Erzählungen und Romane,
auf alte Dichtungen zurückgreifen, wenn man ſich in die wahre
Poeſie der Landſtraße, die nun längſt verrauſcht iſt, noch ein
mal verſetzen will. Die engliſchen Poeten haben vor Allen
manches Denkmal z einer ſo ſehr als Dickens, derſeiner luſtigen Weiſe die Poſtkutſche und das Wirthshaus an

der Straße mit poetiſchem r verklärt hat. Jn England
hat die Eiſenbahn am allerſchnellſten die Landſtraße verdrängt
und doch hat man nirgendwo ſo ſchwer von dieſer Abſchied ge
nommen. Mit tiefſtem wagen erinnern ſich die Grauköpfe
der prächtigen Zeit, da man in den Poſtſtationen Pudding aß
und Roaſtbeef verzehrte, wie man ſie heute nirgends mehr

det und dieſe Anhänglichkeit an die gute alte
gut hat in England merkwürdige Blüthen getrieben.

as prarſr Volk der Welt rſe auf den bizarren Ge
danken, die alte Mail-Coach zu künſtlichem Leben neu zu er
wecken, indem man von London nach Brighton und vice Versaeinen regelmäßigen Kutſchendienſt Gmuriheen beſchloß. Das

ochen hindurch lebhaften Anklang, als aber dasfand wenige

ute Wetter vorbei war und die Regentage kamen, hatten au
ie begeiſtertſten Verehrer der ſchönen Vergangenheit keine Luſt

mehr, Roaſtbeef und die Poeſie der alten Zeit mit
Langeweile und Schnupfen zu erkaufen.

Wie miſerabel in ganz Europa die Landſtraße während
des Mittelalters geweſen jedes Kind. Die Strolche
und Raubritter, die den Reiſenden bedrohten, verſchwanden
ſpäter freilich, aber die abgrundtiefen, elend und kunſtlos ge
bauten Straßen blieben bis tief in das 18. Jahrhundert.
Straßen im großen Stile baute wohl erſt Napolecn T., der
allenthalben dort, wo er feſten Fuß zu haben glaubte, kunſtvolle
Wege anlegen ließ und damit auch für Deutſchland manche
werthvolle Verbindung geſchaffen hat. Er ließ die Straßen nicht
nach altem Muſter bequem, krumm und winkelig laufen,
jedes Städtchen und Dörfchen hübſch berückſichtigend, ſondern
er legte ſeine großen Verbindungswege in möglichſt gerader
Linie an und baute ſie ſo, daß ſie nicht Dörfer, ſondern daß
ſie Länder verbanden. Jedenfalls iſt es ſeltſam, daß wenige
Jahre nach dieſer ihrer erſten Glanzzeit die Landſtraße plötzlich
leichſam in die Rumpelkammer geworfen wurde. Viele rFenberke hatte man ſich mit den alten ſchäbigen Wegen be-

gnügt und jetzt, da die Straße allen Anforderungen zu ge
nügen begann, wurde ſie dem großen Verkehre plötzlich
entzogen

ie raſch das Netz der Eiſenbahnen über alle Länder
Europas geſpannt wurde, bedarf nicht der Erwähnung. Mit
jeder Eiſenbahn wurde eine der Landſtraßen unnöthig und das
r rieſige Straßennetz Deutſchlands dient heute r dem

okalverkehr. Es hat kaum noch einen Sinn, die großen Chauſſeen
mit alten, hochtönenden Namen zu benennen, denn die
Berlin Frankfurter Chauſſee zum Beiſpiel verbindet ja
gar nicht mehr Berlin und Frankfurt, ſondern nur die hundert
Dörfer, die auf dem Wege liegen. Es iſt ein ſtarker Beweis
r die ausgezeichnete Regelung unſeres modernen öffentlichen

rkehrsweſens, daß im Zeitalter der Eiſenbahnen die einzelnen
Staaten und Kommunen die Landſtraßen nicht wieder in das
alte Chaos haben zurückſinken laſſen. Jm Gegentheil ſind dieſe
im neunzehnten Jahrhundert von Jahrzehnt zu Jahrzehnt beſſer

geworden, und wenn die Thurn- und Taris'ſchen Poſtkutſchen
vor ſah Jahren auf gleich prachtvollen Chauſſeen durch
Deutſchland gerollt wären, ſo würden unſere Großväter geglaubt
haben, der Weltverkehr habe nun die höchſte, nie mehr zu über-
bietende Glanzzeit erreicht. Für die Chauſſeen ging die
Entwickelung ihrer Verbeſſerung genau umgekehrt mit dem Fort
ſchritt ihrer Bedeutung.

Der moderne Städter kennt die Landſtraße überhaupt
nicht mehr. Wir fahren ſelten im. Wagen, und wenn wir das
thun, ſo höchſtens bei Spazierfahrten in der Nähe der Stadt,
wo die Chauſſee mehr r r x als Gebrauchs-
n iſt. Das Merkwürdigſte ſcheint dabei, daß wir modernen

enſchen den Begriff für die Entfernung verloren haben.
Jemandem, der früher wußte, daß die Poſtkutſche von Berlin
nach Köln fünf Tage gebrauchte, dem dünkte dieſe Entfernung
vielleicht nicht ſo groß, wie ſie dem modernen Reiſenden er-
ſcheint, der doch weiß, daß der Kourierzug dieſe Strecke in zehn
Stunden zurücklegt. Das klingt paradox, aber dieſe Gefühls-
täuſchung iſt doch recht wohl zu erklären. Das Geſchwindig-
keitsmaß der Poſtkutſche kannte früher jeder Menſch, es war
das etwa die Schnelligkeit eines wäßig laufenden Mannes.
Und man ſagte ſich demnach daß ein Mann fünf Tage
ununterbrochen laufen müſſe, um von Berlin nach Köln zu
kommen. Das wäre allerdings eine enorme Leiſtung geweſen,
aber ſie war immerhin zu bewältigen und wenn nicht
in fünf Tagen, ſo vielleicht in zehn. Heute aber ſtehen
wir mit unſerem Geſchwindigkeitsmaße dem Kourierzuge ganz
rathlos gegenüber. Wir ſehen, wie dieſer mit einer raſenden
Schnelligkeit das Land durchfliegt, Bäume und Felder, Dörfer
und Städte ſauſen in unheimlicher Raſchheit am Auge vorbei.
Die zehnſtündige Fahrt an ſich erſcheint zudem endlos, lang-
weilend und ermüdend, und wenn wir uns überlegen, daß in
dieſer langen Zeitdauer der Kourierzug ununterbrochen ſeinen
Weg fortgeſetzt hat, daß alſo fortwährend in jeder Sekunde
die Bäume und Felder vorbeiraſten, ſo will es uns ſcheinen,
als ob da ein Weg zurückgelegt ſei, den der Fuß,
a den ſelbſt Wagen und 1 gar nie bewältigen könnten.
So haben wir den Begriff für die Entfernung verloren und



Deutſches Reich.
Der Kaiſer wird in der erſten oder zweiten Woche des

Monat Auguſt Herrn Kommerzienrath Krupp einen Beſuch
abſtatten. Der Kaiſer kommt am 7. Auguſt zur Einweihung des
Denkmals für Kaiſer Wilhelm nach Ruhrort, von wo er ſich noch
an demſelben Tage nach Weſel begiebt, um an der dortigen Feierder Wiederherſtellung des WilübrordiDomes Theil zu nehmen. Es
iſt bis jetzt noch nicht feſtſtehend, ob der Beſuch des Kaiſers beiKrupp vor der Feier in Ruhrort oder nach derjenigen in

eſel ſtattfindet.

Die Kaiſerin und die jüngſten vier Prinzen
werden am 6. Juli zu längerem Aufenthalte auf Wilhelmshöhe
bei Kaſſel eintreffen.

Das „Volk“ bezeichnet den Abg. Prinzen Alexander zu
HohenloheSchillingéfürſt, den jüngſten Sohn des Reichskanzlers,
als Hoſpitanten der konſervativen Fraktion. Das iſt der „Kreuzztg.“
zufolge unrichtig. Prinz Alexander zu Hohenlohe ſteht ſeit der Ab
ſtimmung über den ruſſiſchen Handelsvertrag, alſo bereits ſeit Jahren,
mit der konſervativen Partei in keinerlei Beziehung mehr.

Die Franzoſen bleiben die alten. Jedenfalls iſt es
charakteriſtiſch, daß, während ſich in Paris kaum ein Blatt
findet, das die unverantwortliche Uebereilung der „Agence
Havas“ wegen des angeblichen Telegramms Kaiſer Wilhelm's
an die Familie Simon tadelt, dagegen noch ſich Stimmen in
der Preſſe finden, welche die Fälſchung und die Kondolenz des
Kaiſers überhaupt zum Anlaß nehmen, gegen Deutſchland
und den deutſchen Kaiſer zu hetzen. So beſtreitet

B. „Jour“ heftig dem Kaiſer das „Recht“, ſich in die
rauer oder Freude Frankreichs einzumiſchen Der deutſche

Botſchafter Graf Münſter ſandte folgenden Brief an die
Wittwe Jules S. mon's:

Paris, 10. Juni. Gnädige Frau! Se. Majeſtät der Kaiſer,
mein erhabener Herr, hat, nachdem er die Nachricht von dem
ſchweren Verluſt, der Sie betroffen hat, empfangen hatte, als
Ausdruck ſeiner innigen Sympathie mich beauftragt, in ſeinen
Namen an der Bahre dieſes großen Franzoſen, der Jhr Gatte
war, einen Kranz niederzulegen. Indem ich dieſem mir gewordenen
Befehl nachkomme und die Ehre haben werde, meinen hohen Herrn
bei den Leichenfeierlichkeiten zu vertreten, bitte ich Sie, den Aus
druck meines perſönlichen Beileids und meiner aufrichtigſten vollen
Ergebenheit entgegenzunehmen. gez. Münſter.

Bezüglich des Moskauer Zwiſchenfalles ſchlägt in
Bayern die Erregung noch immer hohe Wellen

„Mit dem Refrain: „Er hat Recht ſtimmen auch die
„Neueſten Nachrichten“, erſichtlich unter dem Drucke der
öffentlichen Meinung, den begeiſterten Ausführungen der Münchener
Morgenblätter über den Prinzen Ludwig bei, tadeln aber, daß Prinz
Heinrich nicht rechtzeitig begütigend eingriff.
In demſelben Sinne äußert ſich die offiziöſe „Augsburger
Abendzeitung'“.

Der Vorwurf gegen den Prinzen Heinrich erſcheint uns
mehr als unberechtigt. Bemerkenswerth iſt übrigens, daß die
Kreu zzt g. eine Zuſchrift wiedergiebt, die die Aeußerungen
r W Ludwig durchaus in der Ordnung findet es heißt
ort u. A.

„Die loyale Betonung der Wahrheit aus dem Munde eines
deutſchen Fürſten hat noch jederzeit zum Guten geführt, ſo werden
auch die von patriotiſchem Geiſt erfüllten Worte des dayeriſchen
Thronerben in jeder deutſchen Bruſt jedes Mißverſtändniß ausge
ſchloſſen, nur freudigen Widerhall erweckt haben. Die jüngſte
Großmacht, die internationale Preſſe aber, die ſich ſo höfiſch jetzt
die ruſſiſchen Artigkeiten gefallen ließ, ſei ſich bewußt, daß ihre
doch nur zur Füllung der zum täglichen Brod benöthigten Spalten
der Tagesblätter aufgebauſchten Berichte wohl unnöthig Staub

wirbeln, die Stellung des deutſchen Reiches aber nie exſchüttern
önnen.“

Unerbetene Hülfe. Gut, daß wir uns nicht dazu
verleiten ließen, ungebeten den Klingelbeutel für die Verun-
glückten in Moskau herumgehen zu laſſen. Gut, daß wir
unſererſeits rechtzeitig die warnende Stimme erhoben Aufausdrückliches Erſuchen des Herrn v. Giers, der in Mohren-

heim's Abweſenheit die ruſſiſche Botſchaft in Paris als Ge
ſchäftsträger leitet, hat der Pariſer Preßverein die Anſicht auf
gegeben, für die Moskauer Verunglückten ein Feſt zu veran
ſtalten. Giers betonte, daß der Zar für alle Nothleidenden
r ausreichend geſorgt habe, was Freundeshülfe überflüſſig
mache.

Der Bund der Landwirthe und die Reichstags
Erſatzwahl in Ruppin-Templin. Zu unſerem Erſtaunen
brachte kürzlich die „Korreſp. des Bundes der Land-
wirt he“ im Anſchluß an Aeußerungen in freiſinnigen Blättern
über den Wahlausfall in RuppinTemplin u. A. die nachſtehende
Auslaſſung:

„Wir bedauern, daß wir dem Freiſinn, der ſo ſelten eine
Freude über einen Wahlerfolg genießt, nun auch dieſe rauben
müſſen man hätte ihm nach ſo vielen ſchweren Niederlagen wohl

der Gedanke, zu großen Reiſen die Landſtraße n
müſſen, erſcheint uns nicht nur bizarr, ſondern beina
praktiſch undurchführbar.

Welche Bedeutung die Landſtraße einſt hatte und welche
ſie heute für ſich in Anſpruch nehmen kann das zeigen uns
am Deutlichſten die Landkarten von einſt und jetzt. Auf
allen modernen Karten, die nicht gerade Spezialzwecken dienen,
ſind als Verkehrswege eigentlich ausſchließlich die Eiſenbahnen
eingezeichnet, während nur die allergrößten Poſtſtraßen hie und
da bei den Kartographen Berückſichtigung finden. Das iſt
außerordentlich bezeichnend. Eine Art der Karten hat aller
dings die Landſtraße in ſorgfältigſter Weiſe berückſichtigt, das
ſind die Generalſtabskarten, die militäriſchen Zwecken dienen
ſollen. Für die Fortſchaffung der Armeen ſind die Eiſen-
bahnen die wichtigſten Faktoren, den großen Vormärſchen aber
und den eigentlichen Operationen gegenüber dem Feinde dienen
in erſter Linie die Chauſſeen, und nicht nur dieſe, ſondern auch
die kleinen und kleinſten Seitenwege.

Faſt ein halbes Jahrhundert hindurch haben ſo die Land
ſtraßen leer und verödet gelegen, nur dem kleinſten Lokalverkehr
dienend, da plötzlich ſcheint am Ende des wechſelreichen Jahr-
hunderts ihnen eine neue Zukunft aufgehen zu wollen. Hatte
bis vor Kurzem unſer ganzes Verkehrsweſen die Tendenz der
Maſſenbeförderung, und zwar in ſo ausgeſprochener Weiſe, daß
der Einzelne zu Fuß oder zu Wagen überhaupt nicht mehr auf
Reiſen ging, ſo trat vor wenigen Jahren n dieſes s
für die Ewigkeit feſtſtehende Prinzip wiederum eine Reaktion
ein. Es wurde ein Verkehrsmittel erfunden, das eine ſehr
raſche Fortbewegung dem Einzelnen geſtattet, dieſen Einzelnen
dabei ganz 3 ſich ſelbſt anweiſt und ihn zwingt, die alte
verlaſſene Landſtraße wieder aufzuſuchen. Dieſes Verkehrsmittel

e auch

war das r das erſt in allerneueſter Zeit ſo geſtaltet
wurde, daß es den Charakter als Spielzeug oder als Vergnü-
gungsmittel abſtreifte und nun wirklich praktiſchen Verkehrs
zwecken dienſtbar gemacht werden konnte.

Es iſt keine Frage, daß die mechaniſche Vervollkommnung
dieſer Maſchine noch längſt nicht abgeſchloſſen iſt. Tauſende
arbeiten daran, das Rad immer leichter und leichter beweglich

auch einmal ein Vergnügen gönnen können. Sicher haben die
„Schreibündler“ nicht in der erſten Linie des v. Arnim'ſchen

Treffens geſtanden wir haben ſogar Urſache zu dem
Glauben, daß nicht wenige unſerer Mitglieder
ſich der Wahl enthalten haben.“

Jn derſelben Angelegenheit äußerte die dem Bund der
Landwirthe naheſtehende „D. T.“:

„Hätte man dem „Bunde der Landwirthe“ und ſeinen Be
denken gegen die Kandidatur Rechnung getragen, ſo würde
der Freiſinn eine Niederlage zu verzeichnen

ab en. Dann würden ihm auch die 1700 Mark und der
itationsredner nichts genützt haben, die ihm in ſelbſtloſer Weiſe

der Schutzverband gegen agrariſche Uebergriffe zur Verfügung ge
ſtellt hat. Es iſt ein ſeltſames Spiel des Zufalls, daß der famoſe
Schutzverband zum erſten Mal in die Wahlagitation eingetreten
iſt in einem Falle, wo es ſich gar nicht um einen Agrarier handelte
oder doch wenigſtens nur um einen AuchAgrarier, der mit Hilfe
der Regierung ſeine Ziele erreichen wollte.

d bemerkt die „Conſ. Correſp.“
„Wir möchten nicht annehmen, daß die obigen Aeußerungen

den Gefinnungen innerha der Leitung des Bundes
der Landwirthe entſprechen. Eine ſolche auf den kraſſeſten
Starrſinn beruhende Stellungnahme würde mit den
Tendenzen des Bundes durchaus im Widerſpruche
ſtehen und lediglich zum Schaden der Landwirthſchaft ausſchlagen.
Der Thatſache gegenüber, daß der Börſenſchutzverband, alſo die
ſpeziell behufs Bekämpfung der „Agrarier“ ins Leben gerufene
Vereinigung, lebhaft in den Templiner Wahlkampf ergriff, konnte
der Bund der Landwirthe nicht beiſeite ſtehen bleiben, ſondern
mußte Alles aufbieten, alle Anhänger mobil machen, um
einem ſcharfen, ja einem der ſchärfſten Gegner der landwirth
ſchaftlichen Intereſſen das Mandat ſtreitig zu machen. Würde in
ſolchen Fällen die Bundesorganiſation oder die Bundestaktik ver
ſagen, ſo könnte das nicht ruhig hingenommen werden. Wirnehmen jedoch, wie geſagt, nicht an, daß die Bundesleitung

P obigen Auslaſſungen ſich zu identifiziren Luſt haben
werde.“

Wie ſehen die Agrarier aus „Sie tragen ihre
Dienſte zu jedem Zwecke der Regierung an gegen Be-
rn Kampf gegen wen man will gegen die Sozialdemo
ratie, gegen die Katholiken, gegen die Polen, gegen die
ranzoſen. Aber es muß bezahlt werden Jhre Vaterlands-
ebe, ihre Kaiſertreue tragen ſie zu Markte und feilſchen darum

mit der Regierung weit mehr, als ein jüdiſcher Pferdehändler
um einen alten Schimmel. Sie ſind bereit, die deutſche

reiheit gebunden irgend einer Regierung zu über
iefern, ſie zu meuchelmorden, zu ſchänden für ange
r Lohn. Aber wenn ſie ſich von der Regierung
nicht genügend bezahlt glauben, ſchreien ſie: Betrug! reißen
der Monarchie die Rockſchöße ab und bedrohen ſie mit den
Fäuſten Sie ſind ſar den Staatsſtreich, weil ſie da
durch die Regierung in ihre Gewalt bekommen zu können
lauben.“ So ſind die Agrarier wer es noch nicht gewußt
at, weiß es egt. Richtig muß es ſein, denn es ſteht in der

„Neuen Zeit“, der „Revue des geiſtigen und öffentlichen
Lebens“, die auf allen Parteitagen der größten Partei Deutſchlands als die erſte wiſſenſhaftliche Zeitſchrift des

Sozialismus u und empfohlen wird. Armer ſozial
demokratiſcher Bildungsphiliſter, was mußt du Alles über dich
ergehen laſſen!

In der „Berl. Korreſp.“ leſen wir: Nach der „Frei
ſinnigen h ſoll vor Kurzem der Juſtizminifter einem
jüdiſchen Aſſeſſor gegenüber ſich dahin ausgeſprochen haben,
daß er von dem Grundſatz ausgehe, nur ſo viele jü d
Richter anzuftellen, als das Verhältniß der Zähl der D. t
lichen Bevölkerung zur jüdiſchen Bevölkerung ergebe. Dieſe
Mittheilung beruht auf Erfindung. Der Juſtizminiſter hat
weder eine ſolche, noch eine ähnliche Aeußerung gethan.

Ueber den Korreſpondenten Baſhford dringen
neue Mittheilungen in die Oeffentlichkeit, die es immer weniger
berechtigt erſcheinen laſſen, den Herrn mit Glaceehandſchuhen
anzufaſſen. So wird den „B. N. N.“ von einem zuverläſſigen
Gewährsmann berichtet:

Anläßlich des Zwiſchenfalls Baſhford möge daran er
innert werden daß Herr Baſhford derſelbe Korreſpon
dent des Londoner „Daily Telegraph“ iſt, der ſich
im Jahre 1888 während Kaiſer Friedrichs Krantheit als
Mackenzie's Werkzeug gebrauchen ließ und in deſſen Artikeln ſich
ſchon damals entſchiedene Deutſchfeindlichkeit ausſprach. Ferner
verdient bekannt zu werden, daß Baſhford in Bet h h n g
dieſer Deutſchfeindlichkeit anläßlich der famoſen Reichs
tagsſttzung vom März 1895, worin die Bismarckehrung abgelehnt
wurde, hierüber in der Wandelhalle des Reichstags ſeine Genug-
thuung äußerte, indem er bemerkte: „Es geſchieht ihm ganz recht,
er erntet nur, was er geſäet hat.“

Zu der Nachricht, daß die Mittheilung von der Ver

en zu

etzung des Propſtes Szadzynski, wegen des Vorfalles im
Kreiſe falſch ſei, bemerkt die „Poſt“:

„Treffen dieſe Mittheilungen in der That zu und iſt daraus
u ſchließen, daß der Erzbiſchof vvn Poſen und Gneſen aus dem
erhalten des Propſtes keinen Anlaß zu einem Ein

ſchreiten gegen ſelben genommen hat, ihn vielmehr ruhig in
der Stellung, welche er ſo ſchwer mißbraucht hat, beläßt
und ſogar ſeinen Wirkungskreis noch erweitert, ſo hätte
man es mit einem Vorgange zu thun, welcher die ernſteſte
Aufmerkſamkeit der Regierung erheiſcht. Man würde daraus
ſchließen müſſen, daß der polniſche Klerus mit Einſchluß des Erz-
biſchofs nicht nur ſein Amt in den Dienſt der Poloniſation ſtellt,
ſondern auch vor der öffentlichen Bethätigung dieſer Geſinnung
nicht zurückſchreckt. Es iſt klar, daß die Regierung im Intereſſe
ihrer eigenen Autorität, wie zum Schutze des Deutſchthums gegen
Poloniſtrung ohne Verzug hieraus für ſich die nothwendigen Kon
ſequenzen ziehen und dementſprechend rückſichtslos vorgehen muß.“

Dr. Sigl behauptet heute in ſeinem „Vaterland“, er habe
geſtern vor dem Miniſterrath ſämmtlichen Miniſtern ſeinen öſter
reichiſchen T (drohende Verhaftung wegen Beleidigung des voraus
chtlichen Thronfolgers, Erzherzogs Otto) vorgetragen und die

iniſter hätten über das Vorgehen der öſterreichiſchen Behörden ge
lacht. Sigl meint, wenn Graf Taaffe noch lebte, würde die ent
ſprechende Belehrung heute ſchon auf dem Drahtwege in Kuf-
tein eingetroffen ſein. Ferner meint er, man könne es ſich weder inayern, noch im Reich gefallen laſſen, daß ein reichsdeutſcher Re

dakteur in Tirol wegen eines Artikels verhaftet uſw. werden ſolle.
Die „Köln. Volks-Ztg.“ bemerkt dazu: Wir nehmen davon
lediglich Notiz, um zu zeigen, wie er ſich plötzlich ſeiner Eigenſchaft
als „Reichs deutſche r“ erinnert, nachdem er gemerkt hat, daß
man das Reich unter Umſtänden auch ein Mal brauchen kann.

Der Anweſenheit der Mitglieder des Juftitution
of Naval Architeets in Hamburg und Berlin widmet die
„Köl niſche Zeitung“ eine Betrachtung, woraus wir
olgende Stellen hervorheben

„„Die Gegenſätze, die neuerdings zwiſchen deutſchen und eng
liſchen Intereſſen nicht bloß in Afrika hervorgetreten ſind und die
in einem Theile der Cecil Rhodes dienſtbaren engliſchen Preſſe,
insbeſondere in den „Times“ und im „Standard“, einen ſoaufreizenden und huchſt beklagenswerthen, leider auch
gegen die Perſon des Kaiſers gerichteten Ausdruck
rer haben und theilweiſe ſogar noch jetzt finden,

eſtehen auch noch heute in Kraft, und ſie werden nicht eher ver
ſchwinden, bis in weiteren engliſchen Kreiſen die heute nicht mehr
berechtigte Ueberzeugung von dem wirthſchaftlichen Uebergewicht

Englands über Deutſchland verſchwunden ſein wird. Einſt-
weilen iſt das noch nicht der Fall. Wirt in
Deutſchland haben J nicht die geringſte Urſache, das Urtheil
der Welt über unſere Gewerbe zu ſcheuen. Wir begrüßen vielmehr
gern jeden ausländiſchen Beſuch, der die ernſte Abſicht verfolgt,
über uns ein r h und ungeſchminktes Urtheil zu gewinnen.
Wir wiſſen ſehr wohl, daß wir in der heutigen Zeit des gewaltigſten
Verkehrsaufſchwungs nicht die letzten ſein werden, die aus einem
lebhaften Gedankenaustauſch in wichtigen wirthſchaftlichen Fragen
mit praktiſchem Lernen und mit nützlichen Erfahrungen hervor
gehen werden. Das trifft namentlich für den Beſuch der nwayal
architects zu. Deutſchland hat, zumal ſeit unſer Kaiſer ſich die

unſerer Schiffswerfte ſo gründlich und ſo erfolgreich zur
ufgabe gemacht, wofür wir ihm vom Standpunkte der nationalen

Arbeit aus nicht warm genug danken können, im Schiffbau weſentliche
Forſſchritte gemacht, die auch unſere engliſchen Gäſte vielfach
überraſchen werden.“

Die leichtfertigen Anſchuldigungen, die der kongor Richter und Verthe dte des Kop wag;
anten Lothaire vor dem Appellhofe in Boma, Advokat

de Saegher öffentlich gegen Deutſchland erhoben hatte,
haben weitere Folgen gehabt.

„Zwiſchen dem deutſchen Auswärtigen Amt und dem
deutſchen Geſandten am Brüſſeler Hofe, Grafen v. Alvens
leben, hat wie der „Voſſ. Zig.“ aus Brüſſel geſchrieben
wird ein lebhafter Kotenwechſel ſtattgefunden und der
deutſche Geſandte hat ſehr energiſche Vor
ſtellungen bei der Brüſſeler Kongo- Regierung
erhoben. Die belgiſche Regierung hat jede Einmiſchung in
dieſe Angelegenheit, als Belgien nicht berührend, abgelehnt. Herr
de Saegher ſelbſt, früher Advokat und Richter in Gent, hat
ſofort nach Beendigung des Prozeſſes Lothaire in Bomabei ſeiner vor Kurzem erfolgten Lhmteht um ſeine Ent-
laſſung aus dem kongoſtaatlichen Dienſte nachgeſucht und er
halten er tritt wieder in die Anwaltſchaft ein und ſiedelt nach Brüſſel
über. Sollte England auf der Berufung gegen das den Kapitän
Lothaire freiſprechende Erkenntniß beſtehen, ſo wird de Saegher
auch vor dem kongoſtaatlichen Kaſſationshofe den Kapitän ver
z angeblich will er alle ſeine Behauptungen erhärten.
Die t e Stokes wird alſo noch vielen Lärm machen.“
Für deutſche Leſer bedurfte es des Nachweiſes der hand-

W welche Herr de Saegher vorgebracht
—;„z„è ä

g geſtalten, und wenn der Radfahrer noch vor wenigen Jahren
ie Landſtraße nur zu Spazierfahrten benutzte, ſo wird viel

leicht ſehr bald die Zeit kommen, da mit den verbeſſerten
Maſchinen große Strecken ſo leicht zurückgelegt werden können,
daß das Rad dem großen Verkehr im ausgedehnten Maße
dienſtbar gemacht wird. Schon heute hat die Landſtraße durch
die Radfahrer ein ganz anderes, lebhafteres Bild gewonnen,
als noch vor kurzer Zeit. Die Dorfwirthshäuſer, die Jahrzehnte
hindurch nie mehr einen Fremden ſahen, während früher Wagen
und Poſtkutſchen in ununterbrochener Reihe vorbeirollten, ſie erwachen
aus dem Dornröschenſchlaf und ſehen wieder Geſichter aus der Welt
da draußen. Tauſende von Fahrern beleben an ſchönen Tagen die
Chauſſeen und Tauſende unternehmen es, durch das ganze
weite r ihre Fahrten auszuführen, Land und Leute zu
ſtudiren und vielleicht auch mit der Fahrt praktiſche Geſchäfts
zwecke zu verbinden. Bedenkt man, daß ein Radfahrer erſter
Klaſſe im Stande iſt, das Tempo der inne zu
halten, ſo kann man leicht ermeſſen, daß dieſes Verkehrsmittel
an ſeiner Langſamkeit ſicherlich nicht ſcheitern wird.

Wie ſehr in den wenigen Jahren die verlaſſene Landſtraße
wieder zu Ehren gekommen iſt, das beweiſt zum Beiſpiel die
ſehr mühevolle und ſehr koſtſpielige Anfertigung einer rieſen
roßen Karte Deutſchlands, auf der nicht die Eiſenbahnen,Gehen die Landſtraßen durch die Zeichnung hervorgehoben ſind.

er ſächſiſche Kartograph Mittelbach hat im Auftrage des
deutſchen Radfahrerbundes dieſe große und ausgezeichnete Karte
hergeſtellt, und zwar in ſo feinen Nüancen, daß durch be
ſondere die guten, minderwerthigen und ſchlechten
Landſtraßen leicht erkennbar unterſchieden ſind. Noch mehr
der Zeichner hat durch ein eigenthümliches v in ge
birgigen Gegenden die Steigung der Straßen ſo genau zurDarſtellung gebracht, daß man auf den erſten Blick erkennen

kann, ob eine Strecke Weges eben oder hügelig verläuft und
daß man in Zahlen ableſen kann, ob die einzelnen Steigungen
nur e ſteil r Dieſe e e Karte Deutſchlands iſt
in einige Dutzend Sektionen einget die einzeln käuflich ſind,und dieſe ganz eigenartige und wirklich hervorragende Arbeit
war natürlich nur möglich durch die Unterſtützung der ſämmt

lichen deutſchen Radfahrvereine. Jeder einzelne hat ſeine engere
Heimath durchforſcht, genaue Aufzeichnungen über die Güte und
die Steigungsverhältniſſe der einzelnen Straßen gemacht und
dieſes durch die einzelnen Vereine leicht zu beſchaffende Material
wurde dann dem Kartographen zur Verfügung geſtellt. So haben
an dem eigenartigen Werke Tauſende gearbeitet, und wer dieſe
große Karte Deutſchlands heute überſchaut, dem wird, mag er
auch kein Fachmann ſein, eine Ahnung aufdämmern, welche ge
waltige der vor kurzer Zeit noch verödeten und ver
laſſenen Landſtraße bevorſtehen mag. Man darf ſich bei dieſer
Erwähnung n einzig von dem Gedanken an das Zweirad
leiten laſſen. Jn Fei macht man heute die koſtſpieligſten
ſportlichen Verſuche mit Motorwagen aller denkbaren Kon
ſtruktionen, ein W das durch Dampf oder Elektrizität
getrieben wird, dürfte ohne Frage beſonders gut verwendbar
ſein und alles Streben der Jngenieure ſcheint darauf aus
zugeden, entgegen der bisherigen Maſſenbeförderung für den
Einzelnen ein Verkehrsmittel zu ſchaffen. Das Jndividnum
kommt wieder zu ſeinem Rechte.

So hat die Landſtraße vielleicht noch eine nie geahnte
und ganz eigenartige s Jn Belgien und Frankreich
baut man heute ſchon einige Seitenwege die Chauſſee entlang,
welche, ganz beſonders gut konſtruirt, dem rollenden Rade ein
möglichſt leichtes Fortkommen ermöglichen, und wenn die Zwei
räder und die Motorwagen vielleicht ſchon nach wenigen Jahren
eine Art Vollkommenheit erreicht haben werden, ſo unterliegt
es kaum einem Zweifel, daß wenigſtens auf den großen Ver
kehrsſtrecken derartige Muſterwege allenthalben zur Anlage

W d ab d n man gert mit denderung auf das halbe Jahrhundert zurückſchauen, in welchemdie Eiſenbahn und die en uneingeſchränkt
herrſchten, daß alle individuelle Verkehrsfreiheit aufgehört hatte
und daß die großen Landſtraßen Europas öde und einſam
lagen, wie in einem Zauberſchlafe.
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Parlamentariſches.
Nach der „Augeb. Abendztg.“ beabfichtig der nationalliberale

Abg. Dr. Bürklin ſein Reichstagsmandat aus Geſundheitsrückſichten
r Er vertritt ſeit 1884 den zweiten pfälziſchen Wahl
reis Landau.
Die Kommiſſion für das Bürgerliche Geſetzbuch iſt geſtern

wider Erwarten mit ihrer Berathung noch nicht zu Ende gekommen,;
es wird vermuthlich heute geſchehen.

W.

Die große land wirthſchaftliche Ausſtellung
zu Stuttgart-Cannſtatt.

2

l. Stuttgart-Cannſtatt, 10. Juni.
Der Eröffnungstag wirft bereits ſeine Schatten voraus;

der mächtige Bau der Karlsbrücke, die unmittelbar am Ausſtellungs
platze vorbei über den Neckar führt, prangt im Schmucke zahlreicher
Fahnen und Flaggen die ſchon von Weitem den Weg zur Aus-
ſtellung zeigen. Glücklicher Weiſe ſind die geſtrigen Befürchtungen
betreffs des Wetters vorläufig wenigſtens nicht zur Wirklichkeit ge
worden. Der Regen beſchränkte ſich auf einige Gewitterſchauer und
heute glänzt wieder heiterer Sonnenſchein.

Die heurige Ausſtellung hat für die deutſche Landwirthſchafts
grſchaft eine gewiſſe ſentimentale Bedeutung inſofern, als Max

yth, ihr Begründer und ſtändiger Leiter ihrer Ausſtellungen, zumletzten Male ſeines erfolgreichen Amtes waltet. Einerſeits die da

ſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand, andrerſeits die beruhigende
Gewißheit, daß die Angelegenheiten der Geſellſchaft im geſicherten
Fluſſe ſind und auch ohne ihn nicht mehr Schaden leiden werden,
haben den unermüdlichen, reich und mannigfach begabten,
von Tauſenden und Abertauſenden verehrten und geliebten
Förderer der deutſchen Landwirthſchaft zu dem Entſchluſſe gebracht,
mit dieſer Ausſtellung den Schauplatz ſeiner Thaten zu verlaſſen und
in beſchaulicher Muße von fern her dem weitern Verlaufe der Dinge
zuzuſehen. So ſehr die Gründe dieſes Entſchluſſes allerſeits ge
würdigt werden, ſo ſehr wird die Thatſache ſelber beklagt der eif
rigſte und ſachkundigſte Nachfolger kann den ganzen Eyth niemals
erſetzen, und die Geſellſchaft wird nicht verfehlen, noch vor Schluß
der Ausſtellung ihrem Begründer alle die Ehrungen zu erweiſen, über
die ſie zu verfügen hat.

Die Organiſation der Ausſtellungen iſt das Werk Eyth's, der
ſie nach dem Vorbilde der entſprechenden engliſchen Ausſtellungen auf
unſere deutſchen Verhältniſſe mit geſchickter Hand zuſchnitt und der
das Geſchaffene, an das ſich ja unſere Landwirthe erſt gewöhnen
müſſen, gegen alle Engriffe und Einwände mit Entſchiedenheit ver
theidigte, bis nach jahrelangen Kämpfen die Zweckmäßigkeit der Ein-
richtungen anerkannt war. Als Ziel bezeichnete er zunächſt die
Schaffung einer deutſchen Viehzucht unter Beſeitigung desim Uebermaße und oft planlſos genug eingeführten fremden

Blutes und unter Zuſammenfaſſung der in zahlloſe Schläge
und Lokalraſſen zerſplitterten deutſchen Zuchten zu einer degrenzten,
leicht überſehbaren W leiſtungsfähiger und typiſch ſcharf unter
ſchiedener Raäſſen. Dieſem Ziele ſind wir ſeitdem bedeutend näher ge
rückt; die Anordnung der Thiere nach Raſſen und Schlägen ohne
Rückſicht auf den Beſitzer hat die Ausſtellungen der deutſchen Land
wirthſchaftsgeſellſchaft zu einer unvergleichlichen Schule für Raſſen
kunde und zu einem Reinigungsprozeſſe für die ziemlich zerfahrenen
Zuchtrichtungen gemacht. Auch die heurige drgenn Wſp hiervon
Kunde. Sie geſtaltet ſich zu einem großartigen Wettſtreite der
r. Süddeutſchlands auf dem Felde der Rinderzucht.

as Fleckvieh Württembergs, Bayerns und Badens tritt in großen,
geſchloſſenen, einheitlichen Maſſen einander gegenüber. Man darf
darauf geſpannt ſein, ob Baden, das vor zwei Jahren in Berlin den
Sieg bei ähnlichem Wettſireite davontrug, diesmal ſeine Ueberlegen

heit behaupten wird. tBei den Schweinen hat gegenüber den früher ganz einſeitig be
vorzugten engliſchen Raſſen eine deutſche Züchtung, das Meißener
Schwein, Aufſehen erregt, und dies wohlberechtigte Aufſehen iſt
durch die Ausſtellungen der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft in
die weiteſten Kreiſe getragen worden. So begann man ſeit einigen

ahren die Ziege, die „Kuh des kleinen Mannes“, in den Kreis der
thierzuchtfördernden Beſtrebungen einzubeziehen, und die Früchte ſind
nicht ausggblieben. Die Zahl von gegen 180 diesmal ausgeſtellter
edler Ziegen legt Zeugniß ab von der ſteigenden Regſamkeit der be
treffenden Kreiſe.

Außer den eigentlichen landwirthſchaftlichen Nutzthieren ſind in
Cannſtatt auch Kaninchen, Bienen und Fiſche ausgeſtellt. Sehr
ſchön iſt die Fiſchereiausſtellung, an der ſich die Kaiſerliche
Fiſchzuchtanſtalt Hüningen, die Königliche Fiſchzuchtanſtalt Hohen
heim, ſowie zahlreiche Privatfiſchzüchter, meiſt Mitglieder des
Württembergiſchen Landes Fiſchereivereines betheiligt haben. Eine
beſondere, ſtattliche Halle beherbergt eine lange Reihe von Waſſer
behältern mit lebenden Fiſchen, hauptſächlich Salmoniden und
Cypriniden, die ein glänzendes Zeugniß für die Entwickelung der
künſtlichen Fiſchzucht in Württemberg ablegen. Alle Jahrgänge der
Bachforelle, des Bachſaiblings, der Regenbogenforelle, ſowie Karpfen
verſchiedener Art und verſchiedenen Alters find reichlich vertreten, dazu
der Elſaſſer Saibling, die ſchottiſche Forelle, die Aeſche, die Madu-
Maräne, der Blaufelchen;, Silberfelchen und die Seeforelle, der
Weller, Hecht und Zander, der Forellenbarſch, Steinbarſch und Sonnen
fiſch, der Brachſen und Goldorfen, Schlei und Aal, endlich auch der
Edelkrebs. Was den Karpfen anbetrifft, ſo findet man
hier nicht die in Norddeutſchland herrſchend m Zucht
richtung, die ein möglichſt kurzes Thier mit hochgewölbtem
Rücken und kleinem, gut abgeſetztem Kopfe anſtrebt. Der Karpfen
hat hier vielmehr noch ſeine natürliche, geſtreckte Geſtalt eine einzige
Ausnahme erklärt ſich durch die Verwendung von Brut aus Nord
deutſchland (Berneuchen). Der Elſaſſer Saibling, eine in Hüningen
erzeugte Kreuzung des europäiſchen Saiblings mik dem amerikaniſchen,
iſt die einzige fortpflanzungsfähige Art, die man durch Kreuzung
europäiſcher Salmoniden mit amerikaniſchen hat hervorbringen können.
Alle übrigen derartigen Kreuzungen geben zwar meiſt ſehr ſchöne Fiſche,

bleiben aber unfruchtbar und ſind auch nur ziemlich ſchwierig durch
Baſtardirung zu erhalten, weil dabei nur ein geringer Prozentſatz

von Eiern befruchtet wird, dagegen iſt die unmittelbare Einführung
des amerikaniſchen Bachſaiblings und der (ebenfalls amerikaniſchen Regen
bogenforelle in unſere Gewäſſer als ein Gewinn zu bezeichnen.
Die Regenbogenforelle, die zwar nicht ganz ſo fein ſchmeckt, wie die
Bachforelle, aber doch noch immer einen Leckerbiſſen bildet, nimmt
mit wärmerem, langſamer fließenden Waſſer fürlieb, als dieſe und
kann deshalb im untern Laufe der Gewäſſer angefiedelt werden, in
deren Oberlaufe die Bachforelle heimiſch iſt. Der Bachſaibling da
gegen theilt zwar mit der Bachforelle dasſelbe Gebiete der Waſſer
läufe, geht aber ſeiner Nahrung in anderer Weiſe nach. Während
nämlich die Forelle auf dem Anſtande liegt, von einem Schlupfwinkel
aus ihre Brut überfällt, ſchweift der Saibling durch das ganze Ge
wäſſer und jagt die Beute. So können beide nebeneinander in dem
ſelben Bach leben, ohne ſich gegenſeitig allzuviel Abbruch zu thun.
Vielmehr wo nur eine gründlichere Ausnutzung des Futterbe
ſtandes, wenn Beide vorhanden ſind. sIn einer beſonderen Halle ſind Fiſchbrutapparate im Betriebe
ausgeſtellt nebſt großen Behältern mit Salmoniden mehrerer auf
einanderfolgender Jahrgänge. Fiſchgeräthe und Fiſcherzeugniſſe
machen den ſonſtigen Theil der Fiſcherei- Ausſtellung aus.

Die Abtheilung Dauerwagaren für Ausfuhr und Schiffs-
bedarf enthält diesmal nur Obſt- und Gemüſe Dauerwagren
einſchließlich Obſtweine. Da iſt beiſpielsweiſe die Hohenlohe'ſche Prä
ſervenfabrik in Gerabronn mit haltbar gemachten Gemüſen vertreten,
mit Haferdiscuits, Suppentafeln, Erbswurſt u. dergl., ebenſo Fritz
v. Foerſter, Wogenabt d. Elbing, die Stralſunder GemüſeConſerven
fabrik W. Becker in Stralſund, Otto JoſenhausStuttgort, C. H. Knorr
Heilbronn. Profeſſor Dr. Stdher Bütow edlen burg drachte
friſches Obſt, unpräparirte Tafeläpfel, die nach eigenthümlichen
Methoden aufbewahrt ſind, entweder in zu lüftenden Kiſten nach
Ausſtellers Konſtrution, dder vachdem ſie kurz vor dem Einwickeln

(in Pergamentpapier) in chemtſch reines Paraſfin getaucht no, oder
aber in Alaun oder zunächſt in Alaun und dann in Parafin oder
endlich zunächſt in Paraffin und dann in Alaun.

Vermiſchtes.
Bei einem Brande einer Sägemühle in Leuthen ſind in der

Nacht Sim Dientag drei Menſchenleben vernichtet worden. Jn einer
an die Mühle ſtoßenden, maſſiv erbauten Stube ſchliefen der
Schneidemüller Gallaſch aus Branitz, ein Veteran, der drei Feld
üge mitgemacht hat, und ſeit längerer Zeit Wittwer iſt, ferner der
immermann Krautz aus Sergen, Vater von vier unmündigen

Kindern, und der Maurer Biſchoff, die alle drei in den Flammen
umkamen.

Als einen chirngiſchen Triumph der Röntgenſtrahlen kann
man dezeichnen, was dem „N. Wien. Tagbl.“ von hier berichtet wird:
Heute i dem Gutsbeſitzer Kammerherrn v. Joeden im hieſigen Rochus
hoſpital eine Gewehrkugel aus dem Rücken gezogen worden, die ihm
am 29. Juni 1866 in der Schlacht bei Gitſchin in die Bruſt einge
drungen war. Ein hieſiger Amateurphotograph, Stadtverordneter
Dr. chem. Rautert, hatte mit Hilfe der Röntgenſtrahlen den Sitz der
Kugel, die ſich auf ihrer Wanderung ſeit einigen Monaten ſehr ſchmerz
haft bemerkbar gemacht hatte, feſtgeſtellt.

Odol entschleimt Rachen und Mund (7011

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 10. Juni 1896.
Anufgeboten Der Handarbeiter Karl Paſſarge, Auguſtaſtr. 8

und Martha Landgraf, Merſeburg. Der Krankenwärter Friedrich
Köhler, Hagenſtr. 7 und Marie Mey, Saalberg 8. Der Kaufmann
u ehſe, Meckelſtr. 21 und Klara Brachmann, Kellnerſtr. 16.

er Gutsinſpektor Theodor Bukow, Uchtſpringe und Jda Tornau,
Bismarckſtr. 30. Der Arbeiter Ludwig Allner und Anna Allner,
Deſſau. Der Mechaniker Eduard Greifzu, Lindenau und Jda
Lehmann, Suhl. Der Schloſſer Albert Braune, Königſtr. 23 und
Emilie Kießling, Keuſchberg. Der Rektor Hermann Deutſch, Egeln
und es Rohwaldt, Forſthaus Habichtsfang. Der Barbier Albert
Hellvoigt, Seeben und Auguſte Knöfler, Wurp.

Geboren: Dem Lederzurichter Karl Brandt, Rathswerder 16,
S. Friedrich Karl. Dem Schuhmacher Wilhelm Strich, Schmeer-
ſtraße 25, T. Johanne Martha. Dem Landwirth Richard Schöbe,
Albrechtſtr. 24, T. Marie. Dem prakt. Arzt Dr. wed. Ludwig Leid-
W gr, Ulrichſtr. 36, T. Margarethe Gertrud. Dem Univerſitäts-

rofeſſor Dr. phil. Johannes Vaihinger, Reichardtſtr. 15, T. Erna.
Dem Former Theodor 732 zörmlitzerſtr. 5, S. Alfred Otto.
Dem Taubſtummenlehrer Max Linke, Robert Franzſir. 7, S. Johannes
Max. Dem Kanzlei Vorſteher Erdmann Streiffer, Jakobſtr. 42, T.
Minna Dem Keſſelſchmied Albert Funk, 1, S.
ges Dem Müller Oswald Federwiſch, Georgſtr. 11, S. Oswald

ax. Dem Eiſenhobler Friedrich König, Zwingerſtr. 28, S. Friedrich
Wilhelm. Dem Fabrikarbeiter Guſtav Koderiſch, Taubenſtr. 24, T.
S Bertha. Dem Kaufmann Ferdinand Richter, Forſlierſtr. 1,
S. Eberhard Ferdinand. Dem Stadtbahn Wagenführer Leonhard
Sperrhake, Brunoswarte 32, T. Anna Emma Mattha.

Geſtorben Des Hilfsbremſer Franz Wiegel T. Minna, 2
SVmn Des Handarbeiter Hermann Pretſch T. Klara, 9 M.,

amm 3.

Standezamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 6. bis 9. Juni 1896.
Kegeorigfau en: Der Stellmacher E. A. E. F. Stegmann

B. Kotſch, Trothaerſtr. 20.
eboren Dem Steinſetzer F. H. Schüle S., Fluthſtr. 3.

Dem Maurer H. A. F. Blume T., Auguſtſtr. 57. Dem Müller
L. J. F. Ciborovius T., Reilſtr. 102. Dem Fabrikarbeiter C. O. Peſſel
S., olphſtr. 5. Dem Töpfer A. F. Rüdiger S., Hoheſtr. 20.
Dem herrſchaftl. Kutſcher J. C. A. Nawrodt S., kl. Goſenſtr. 4.
Dem Zimmermann F. C. Sachſe T., Triftſtr. 28. Dem Handarbeiter

W. Koch S., Klausbergſtr. 5. Dem BrauereiBöttcher E. F. Schulz
gr. Brunnenſtr. 50. Dem Fabrikarbeiter W. K. E. Schaaf T.,

gr. Brunnenſtr. 31.
Geſtorben Des Handarbeiter F. A. A. Schmidt todtgeb. T.,

Burgſtr. 38. Ein unehel. S., 1 M., Reilſtr. 10. Des MaurersH. F. Boa T. 2 J. Eichenvorffſtr. 9.

und

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Königl. Amtsrath von Dietze-Barby a.

Barby. Kgl. Amtsrath Dietze aus Neubeeſen. Kommerzienrath
E. Meyer mit Diener aus Hannover. Fabrikbeſ. Ziltmack aus
Hamburg und W. Stöve aus Zeitz. Oberamtmann Osk. Hertwig
aus Pretzſch a. E. Gutsbeſitzer Dannenberg mit Eemahlin aus
Oſtpreußen. Private Frau A. Conze aus Blankenburg. Frau Valeſia
Müller aus Warmbrunn i. Schl. Fabrikdirektoren S. Primaveſi
aus Smichow bei Prag und Reinhold Zimmermann aus Stettin.
Direktor Joſeph Engel aus Berlin. Lieutenant Backe aus Torgau.
Fabrikant Oskar Malz aus Reichenbach i. V. Kaufleute Auguſt
Schlüter mit Gem. aus Breslau, Breitter m. Gemahl. aus Crefeld,
Rob. Unger aus Hamburg, Otto Schmidt und S. Krüger aus
Berlin, Otto Heinemann aus München, Emil Katzmann aus Bauteln,
Lehmann aus Dresden, M. Mendel aus Bleicherode, S. Geis aus
Caſſel, A. Kahn aus Magdeburg.

Hotel Continental. Direktor der Straßenbahn Daubner und
Gem. aus Barmen. Rentier B. Roeper und Bedienung a. Lübeck.
Offizier z. D. Graf von Zech aus Hannover. Konzertſängerin Frl.
H. Woraczek aus Budweis. Privatier G. Gottſchalkſohn aus
Dresden. Baron B. von Schenk aus Heidelberg. Ingenieur Weſter
mann aus Witten a. Ruhr. Werkmeiſter G. Ribbe aus Kaufbeuern.
Bankier Lamm und Gem. aus Stockholm. Bankdirektor Hüll und
Frau aus Lübeck. Forſtaſſeſſor Schraube aus Caſſel. Fabrikanten

Lindauer aus Menzingen und C. Schröter aus Wieda a. Harz.
ez.- Beamter M. Bittner aus Leipzig. Prokuriſt Faßhauſer aus

Quedlinburg. Kaufleute Hoexter aus Frankfurt a. M.,
Warſchauer, Godtſchild, H. Scheele und R. Müller aus Berlin,
Otto Franke aus Mühlhauſen, Garz. aus Magdeburg, C. Jehl aus
Osnabrück, Ernſt Arke aus Berlin, Feldmeier aus Offenbach,
Wieſicke aus Brandenburg Kamlar aus Goslar, Buße aus
Hamburg.

Hotel zur Stadt Hamburg. Gen. Direktor Julius Klamt
aus Saarau. Kaiſerl. Geſ. Obkirchel aus Frankenthal i. Pfalz.
Rittergutsbeſ. Hoeſch aus Neukirchen. Juwelier Chriſteſen aus
Kopenhagen. Fabrikant Leidriſen aus Kopenhagen. Frl. Gottſchalk
aus Kopenhagen. Carl Strube und Frau aus Eutin. Direktor
M. Richards aus Poſen. Paſtor F. Thiele aus Goerze. Superint.
Großmann aus D.-Zinna. Freifrau von Frieſen aus Rotheſtein.
Frl. M. und R. Bucholz aus Schwiechelde. Fabrikdirektor Heuer
und Frau aus Lehrte. Gutsbeſitzer A. Bucholz aus Benckersleben.
Gerrke aus Kaſſel. Bohlau nebſt Frau aus Berlin. Pfarrer Jakobi
aus Ziegelrode und Cramer aus Groß-Ballhauſen. Kaufleute
Friedmann aus Breslau, A. Schrader nebſt Frau und Schweſter
aus Blumenau, Eugen Schäfer aus Mannheim, Herzfeld a. Leipzig,
Alfred Gattel, Wilh. Wieder, Blumenthal, Georg Benda, Eduard
Glaeſer, Scheil und Herm. Großmann aus Berlin, E. Drechsler aus

alberſtadt, W. Rieb aus Frankfurt a. M., Guſtav Malitky aus
reslau, Paul Weyemann aus Dülken, Rud. Brunick aus Magde-

durg, Herm. Stern und V. A. aus Noodt aus Hamburg.

Berantwortlich: Alfred beling für Politik und Volkswirthſchaft
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater, desgl. V. für Lokales,
Provinzielles und nes Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmt
ch in Halle. Spr n der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle dieRedaktion betreffenden Zuſchriften find nicht perſönlich, ſondern ledigli „Andie dalen der Yalleſchen Feitung in Halle a. S. m adreſſwren.

BERiCHT DER ACADEMIE DE MEDECiNE I PäRI8,

Apollinovrus
M TöRCH FOHBLENMSAVRES MINE RA WASSER.

Die Resultate der kürzlich in Paris Statt
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der
Académie de Médecine haben dem Apollinaris
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN
untersuchten Wassern für REINHEIT und
VOLLSTANDIGE ABWVESENHEIT von
pathogenen Mikroben zugesprochen.“

Kàaufich bei allen Mineralwasser-Handlern, Apothekern, &e.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die r v KreisChauſſee wird wegen Neubau der
Reidebrücke, von heute ab bis zur Fertigſtellung der betr. Bauarbeiten
für ſämmtlichen Verkehr geſperrt.

Diemitz, den 10. Juni 1896.
Der Amtsvorſteher. [7025

Familien Nachrichten.
Die glückliche Geburt eines Töchterchens zeigen hocherfreut an
Halle a. S., den 10. Juni 1896.

Rechtsanwalt SuchslIand und Fran
Elsbeth geb. Goedecke.

Statt besonderer Meldung
Heute Morgen 7 Uhr entschlief sanft und rubig

Herr Sanitätsrath
Dr. med. Theodor Kerber,

Ritter des Rothen Adler-Ordens IV. Klasse,
im 87. Lebensjahre. Um stille Theilnahme bitten

die Hinterbliebenen.
Querfurt, den 10. Juni 1896. [70
Die Beerdigung findet Freitag, den 12. Juni, Nach-

mittags 5 Uhr von der Friedhofskapelle aus statt.

Heute Nachmittag 3 Uhr entschlief in
Gott nach kurzem aber schwerem Leiden
mein heissgeliebter Mann, unser guter, sorg-
samer Vater, Schwieger-, Grossvater und
Onkel, der

Königliche Oekonomierath

Heinrich Reiche,
Ritter pp.,

in seinem 81. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Nordhbausen, Kinderode, Olettenberg,
Ballenhausen, Cannawurkf,

Annenwalde, den 10. Juni 1896.
Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend den 13. Juni,

Nachmittags 3 Ubr in Nohna statt. 7031

h.

Halle a. S.,
empfiehlt

seine Special- Abtheilung
für Anfertigung von

Oberhemclen,
Uniformhemden,

Touristenhemden,

Lawun-tennis-Hemden

sowie (7033Herren wäsche jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sitz.
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Gebiet

KelbraKyfhäuſer.
Bahnſtation BergaKelhra,.

Einziger Ort, den ſowohl Se. Maj.
der deutſche Kaiſer, als auch ſämmt

liche betheiligte deutſche Bundes
fürſten und die drei regierenden
Bürgermeiſter der freien Reichs j
ſtädte am 18. Juni cr. paſſierenu R
Stettin-Kopenhagen.
A. I. Postdampfer Titania“,

Capt. R. Perleberg.
Von Stettim: [6967

Mittwoch und Sonnabend
1 Uhr Nachmittag.

Von Kopenhagen:
Montag und Donnerstag

2 Uhr Nachmittag.
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden

Rud. Christ. Gribel in Stettin.

und okarker

Wahlverſammlung.
Sonnabend, den 13. ds. Mts., Abends 8 Uhr

findet in

I Gröbers,KRoſffmann's Gasthof,
eine von uns veranſtaltete Wahlverſammlung ſtatt, in welcher
unſer Kandidat Herr Werkzengmeiſter Kühme ſein Programm entwickeln wird.

Die Wähler aller nationalen Parteien, welche ſich über den Standpunkt
unſeres Kandidaten unterrichten wollen, ſind als Gäſte willkommen. o
demokraten haben keinen Zutritt. [7016

Das Wahlkomitee
der konſervativen, deutſch-ſozialen u. Mittelſtands

partei, ſowie des Bundes der Landwirthe.

Kaisersäle,
Schüler- Vorstellungen

Freitag, den 12. u. Sonnabend den 13. d. Mts.,
Nachmittags 5 Uhr

Vorführung
Ottomar Anschütz-Bilcler

für Schüler und Schülerinnen der höheren Lehranſtalten.

Eintrittspreis 20 Pfg. für jede Perſon. Bei vorheriger
Anmeldung ganzer Klaſſen oder Anſtalten wird die gewünſchte Zahl
von Plätzen reſervirt.

Anmeldung in den Kaiſerſälen erbeten. (7029
Abend- Vorſtellung wie visher: Anfang 8 Uhr.

wo
—ZD mS Rabeninsel.

Freitag, den 12. Juni er., Anfang 3 Uhr [6749
Capelle 36 MannGr. Extra- Concert (Militär Muſik).

Gewähltes Programm. Ergebenſt C. Kurzhals,

Parkchach Halle a. J., A.-0.
verabreicht täglich ruſſ. u. iriſch-römiſche Bäder (von 1 bis 4 Uhr für Damen

reſervirt), Waſſer-, Brauſe- und alle Arten mediciniſche Bäder,
z 3 von 189/, Soole aus der pfännerſchaftlichen SalineSoolbäder un 51895 Frequenze Wie Bad Blanſtenbur 30 e nen.

(Saisonbillets).
Klimatischer und Terrainkurort, besuohte Sommerfrische in herrlichster Lage

des Thüringer Waldes.

T Zahlreiche Motels, Villen u. Stadtwohn ungen. W
Badearzt Dr. Franke, Näheres durch Prospekte, Das Badecomité.

Wintergarten,
Das am vergangenen Freitag un-

günſtiger Witterung wegen aus
gefallene [7015R. Wagner- Concert
findet morgen Freitag, den 12. Juni,Abends zuße ſtatt. Programm wiebekannt.

Entree 30 Pfg.
Billets im Vorverkauf 15 Stck. 3 Mk.

ſind in den Cigarrenhandlungen der Herren
Steinbrecher lIasper, Köhler Pötzsoh,
Mäcdicke, Gr. Ulrichſtraße, Beeck, Obere
Leipzigerſtraße, Heise, Bernburger- und
Wuchererſtr.-Ecke und in Giebichenſtein
bei Herrn Kaufmann Keſchhardt jun.

zu haben. [6951

o. Wiegert.

Nach Bad Ragoczi
ab 3 Uhr, zurück 7 Uhr.

Jeden Mittwoch und Freitag Fahrt
mit Muſik, Concert auf dem Bade.
Entree 15 Pfg. [6526

ab 3 Uhr, zurück 7 Uhr.
Sonntags

ab 9, 22/,, 5 Uhr, zurück 12, 4, 7 Uhr.
Vereinen empfohlen.

Halleſcher Verein zur
Windmühlen Aſſecuran;
Montag, den 22. Juni d. Js., Vor
mittags 10 Uhr findet im Gaſthauſe
zum „Prinzen Carl“ in Halle a. S.
eine außerordentliche Generalver-
ſammlung ſtatt. [6587

Tagesordnung:
Statutenänderungen.

Zahlreiches Erſcheinen iſt nothwendig.

Halle a. S., den 28. Mai 1896.
Der Vorſitzende

BIze,Rechtsanwalt in Halle a. S.

Bis Sonntag (einschl.)
verreist. (ro29

Dr. R. Oemisch,
prakt, homöopath, Arzt,

lch verreise auf 2 Wochen,
Herr Dr. Frick, Königstr. 9
und Herr Dr. Köhn, Kleine
Steinstr. 5 werden mich vertreten.

Dr. Schrevyer.

h e 2 ee e g c te J e

3 r J 4 o J v GBe e e x derzu Obersalzbrunn i. Sechl.
wird Arztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein-
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus.
Ferner gegen Katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen

Magen- und Darmkatarrhe.
Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen.

Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco.

Brief und Telegramm Adresse Kronenquelle Saſz brunn

Californische
Rothweine-

Hervorragende, milde, abſolut natur
reine Tiſch- und Tafelweine, ſind be
ſonders ſolchen Conſumenten zu em
pfehlen, welche von Rothweinen anderer
Herkunft wegen ihrer zuſammenziehenden
Eigenſchaften Abſtand nehmen müſſen.

dataro 90 perZinfandel 1,20 Flaſche
Gros Manein 1,50 An
Burgunder 1,80 las.

Ab vorzügliche Bowlenweine empfehblen:

Königsmosel, à VI. 60 Es
Moselblümchenm, à FI. 75 Pſ.

Deutscher Sect, à VI. 1,75 K.
Bei Entnahme von 12 Fl. à 5 P. billiger.

Gebr. Zorn,.
Grossherzoglich sächsische Morlieſeranten.

Se Garten u. Walderdbeeren.
Schulze BRirner, Rathhausſtr. 5.

Provencer-Oel,
hochfeines Ni Speiſeöl, direkt
bezogen, empfiehlt i. friſcher Sendung

Germania Drogerie,
Kaiſerſäle. [7034

Verein für Cie Provinz Sachsen und das Herzogthum

Anhalt zur Beschäftigung brocloser Arbeiter,

Die dreizehnte Generalverſammlung des Vereins ſoll am

Montag, den 6. Mlè d. J., Abends 7 Vhr,
im Hotel Kaiserhor zu Wittenberg

abgehalten werden.
An dem darauf folgenden Tage, Vormittags, findet eine gemeinſchaftliche Be

ſichtigung der Arbeiter- Kolonie Seyda ſtatt.Gemät s 11 des Vereinsſtatuts vom 29. Mai 1884 werden die ſämmklichen

Mitglieder des Vereins zur Theilnahme an der GeneralVerſammlung und an der
Fahrt nach Seyda hierdurch ergebenſt eingeladen.

Der Vorſitzende.
gez. von Diest.

Tagesordnung:
(6. Juli, Abends 7 Uhr

Geſchäftsbericht für das Jahr 1895/96.
Dechargirung der Vereinsrechnung für 1. Juli 1894 bis Ende Juni 1895,
Neuwahl für die 6 ſtatutenmäßig ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder.
Wahl der Reviſoren zur Vorprüfung der Jahres Rechnung 1. Juli 1895/96.
Mittheilung über den Stand der Vereinskaſſe.

des Haupt und des KolonieEtats für 1. Juli 1896/97.
Aufbringung der Unterhaltungskoſten für de Kolonie Seyda..

Berathung über die in der diesjährigen Geſammtverbandsverſammlung
Berlin aufgeworfene Frage: „Wie kann der ArbeitsNachweis in den
andererArbeitsſtätten gefordert werden

9. Verſchiedene Mittheilungen.
(7. Juli, Vormittags

10. Beſichtigung der Arbeiter- Kolonie Seyda und ihrer Moorkulturen.

F. W. Borchardt, Berlin,
K. K. Moſlieſerant,

empfiehlt seinen bouquetreichen lieblichen

r o h

o J

als ausserordentlich preiswerthen Bowlenwein, à Fl. 75 Pfg.

3Imperial.
faipster Deutscher Tafelsect, FI. 2,50, PI. 1,50. [6963

Niederlage
Joftel c Brosſtorosſei,

Halle a. S., Fernsprecher 193.

c S 8k. u. k. Hof- e
See

Hunyadi Jän
Bitterquelle.

Zu haben in allen
Mineralwasserdepöts
und Apotheken.

Prompte, milde,
zuverlässige Wirkung,

Leicht, ausdauernd von den
Verdauungsorganen vertragen.,

Geringe Dosis. Stets gleichmässiger,
nachhaltiger Effect. Milder Geschmack.

9080)

Neumarkt-Fischhalle,
Geiſtſtraße 33.

Jeden Dienstag und Freitag friſch
Seeheeht, ſehr beliebt zu Coteletts, à Pfd. 40—50 Pfg., Sehellüsch
20--25 Pfg Schollen 25--30 Pfg., Iebender Aal und Sehleie,
geräucherte Spickaale, Speckſundern, Störfſleisch,

Schellüseh, Lachsforellen, Bücklinge u. ſ. w.
Eehte Isländer Matjes Heringe, 2 Stück 15 Pfg.

Allerſeinste Castlebay 15 Pfg.
NFene Sommer-Malta-Kartoſfein, 2 Pfd. 25 Pfg. [7037

Amerik, Kopfwäsche für Damen (Champooing)
mit TrockenApparat. I. KKrolow, Friſeur, Geiſtſtr. 16.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

je



Galle (Saale), Beilage zu Nr. 270 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

11. Juni 1896.

Zur Reihstagserſaßwahl im Reihstagswahlkreiſe

Halle a. S. Sgalkreis,

X Ammendorf, 11. Juni. (Eine von den vier ver
e Parteien einberufene und von circa100 ählern beſuchte Verſammlung) fand geſtern
Abend im Gaudig'ſchen Saale ſtatt. Dieſelbe verlief, ſo wird uns
eſchrieben, äußerſt angeregt und geſtaltete ſich dadurch zu eineren daß ein anweſender Handwerker, der nach ſeiner
ngabe ſoeben erſt das wahlfähige Alter erreicht hatte, in einer

geradezu re Weiſe für den Kandidaten Kühme eintrat. Es
war für alle bewundernswerth, zu hören, wie ein junger ſchlichterMann ſeine auf der Wanderſchaft geſammelten Kenntniſſe der Ver

hältniſſe unſeres Vaterlandes zu einer Klarheit verarbeitet hatte,
welche jedem gereiften Nationalökonomen zur Zierde gereichen würde.

as der Redner ſagte, war wirklich, das fühlte Jeder, die Stimme
des lauteren, unverdorbenen Volkes. Lauter, nicht enden wollender
Beifall lohnte die trefflichen Ausführungen. Von den anderen Rednern
ſei nur erwähnt, daß Herr Hauptmann Handt betonte, daß aus
dem Programm des Herrn Kühme ein echtes und lobenswerthes
Wohlwollen für alle Arbeiter hervorleuchte. Wie er, ſo wollten auch
alle anderen auf dem Programm des Bundes der Landwirthe ſtehenden
Arbeitgeber dahin ſtreben, daß die geſetzgebende Fürſorge für die
Arbeiter nie erlahme. Bemerkt ſei noch, daß zu Beginn der Ver
ſammlung eine Anzahl im Saal erſchienener, aber nicht eingeladener
Sozialdemokraten vom Vorſitzenden erſucht wurden, durch ihr Ver
laſſen die Möglichkeit der Eröffnung der Verſammlung zu geben.
Er ſei dazu vorher nicht im Stande, weil die Verſammlung polizeilich
als ohne Sozialdemokraten ſtattfindend angemeldet ſei.

o. Wählerverſammlung der Allgemeinen Ordnungspartei
in Cönnern. Die am 10. d. M. ſtatigefundene, vom Gymnaſial

direktor a. D. Herr Prof. Dr. Lotholz geleitete Wählerverſammlung
im großen Saale des Cafés National zu Cönnern

ſich zu einer bedeutenden Kundgebung für die Kandidatur Ärndt.
Der Saal war bis über die geöffneten Thüren hinaus gefüllt. Alle
Notabilitäten des Ortes, auch die Führer der freiſinnigen Partei,
Mitglieder der Handwerkerpartei und des Bundes der Landwirthe
waren erſchienen. An einem beſonderen Tiſche hatte ein Trupp

r Sozialdemokraten, unter Führung des Redakteurs Thiele
latz genommen. Nachdem der Wahlaufruf verleſen war, erklärte

der Kandidat der Ordnungspartei ihre Ziele und ihre Handlungen
von ihrer Entſtehung an bis jetzt, ſetzte die Abweichungen in denpolitiſchen und wirthſchaftlichen Anſichten zwiſchen ſeinen eigenen und

den Anſchauungen ſeiner Gegner, deren perſönliche Ehrenhaftigkeit
er offen anerkannte, klar auseinander und ſchloß mit der Aufforderung,
am Wahltage nicht nach perſönlichen Zu oder Abneigungen, auch
nicht nur nach den eigenen wirthſchaftlichen Jntereſſen, ſondern nach
Maßgabe der Bedürfniſſe und der Wohlfahrt des ganzen Vaterlandes
z ſtimmen. Die Kandidatur Arndt wurde von den ſozialdemokratiſchen

ednern ebenſo lebhaft bekämpft, wie von den Herren Profeſſor
Lotholz, Amtsrichter Mathy, Rechtsanwalt Dr. Lembſer
und Kaufmann W. Neue unterſtützt und ſchließlich mit
allen gegen etwa fünf ſozialdemokratiſcheStimmen unter allgemeinem Beifall ange-
nommen.

Halleſche Lokalnahricten vom 11. Juni.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deütlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Verein für Erdkunde. Jn der geſtrigen Sitzung widmete
der Vorſitzende Herr Prof. Dr. Kirchhof f dem vor wenigen Tagen
verſtorbenen Afrikaforſcher Gerhard Rolfs einen warm-
empfundenen Nachruf. Weiter wurde dann mitgetheilt, daß der
Vorſtand für Sonntag, den 5. Juli, den Sommer-Ausflug des
Vereins ins Unſtrutthal in Ausſicht genommen hat. Darauf machte
der Vorſitzende, veranlaßt durch eine im Vereinsfragekaſten gefundene
Anfrage, intereſſante Mittheilungen über die Perlfiſcherei, welche in
Sachſen an der Elſter und ihren Zuflüſſen ſeit Jahrhunderten be
trieben wird. Die Elſter-Perlen ſind danach gerade ſo gut echte
Perlen wie die oſtindiſchen, allerdings mit dem Unterſchied, daß
jene von einer Süßwaſſer, dieſe von einer Meer Muſchel
erzeugt werden. Daß die Elſtermuſcheln an Schönheit den
oſtindiſchen keineswegs nachſtehen, zeigen zwei prächtige Perlenſchnüre
im grünen Gewölbe zu Dresden, die gleichartig weihg Perlen, die
eine nur ſächſiſche, die andere oſtindiſche, enthalten. ohl ſchon im
Mittelalter iſt durch Zufall bemerkt worden, daß Muſcheln in
der Elſter, wie auch in der Jlz und dem Regen Perlen führten, die
faſt wie die damals ſehr t oſtindiſchen Perlen ausſahen. Wer
dies zuerſt beobachtet hat, iſt nicht bekannt berichtet wird, daß
Venetianer beim Goldſuchen im Elſtergebiet zuerſt Perlen aufgefunden
haben, von denen dann einige Einwohner in Oelsnitz das Geheimniß
des Perlenfindens erlernt hätten, das dann im Jahre 1621
Regal wurde. Es wurde dies Regal zuerſt von dem
Oelsnitzer Tuchmacher Martin Schmirler ausgeübt und ſeine Nach
kommen haben dann bis auf den heutigen Tag die Perlfiſcherei,
aber auch die Pflege und Zucht der Perlmuſchel betrieben.

hr Ruf auf dieſem Gebiet iſt ein ſolcher, daß einmal ſogar ein
Schmirler nach Norwegen berufen wurde, um dort in den Flüſſen
in der Nähe von Chriſtiania die Perlfiſcherei zu treiben und in die
richtigen Wege zu leiten. Während übrigens früher die Perlfiſcherei
in der Eiſter ziemlich lohnend war, indem im 17. Jahrhundert zuweilen
in einem Jahre über 250 gute Perlen gefunden, im 18. Jahrhundert
im Ganzen gegen 10000 Perlen, darunter die Hälfte edle, gefiſcht
wurden, iſt in unſerem Jahrhundert der Ertrag
zurückgegangen, vor Allem durch die Schmutzzufuhr der Fabrik
abwäſſer, welche den Muſchelbeſtand ſtark beeinträchtigt. Nur in
den ſtillen Seitenbächen der Elſter kommt jetzt noch die Perlmuſchel
vor im Jahre 1893 wurden 55, 1894: 13, 1895: 68 Perlen ge
funden, von welch' letzteren nur 21 gut waren. Zum Schluß wies
der Vortragende noch darauf hin, daß die Bezeichnung dieſer Muſchel
gebilde als Perlen von ihrer birnförmigen Geſtalt entnommen ſei
und „kleine Birne“ (S pirula) bedeute. Den Hauptvortrag hielt
dann Herr Profeſſor Dr. Kükenthal aus Jena über die während
eines einjährigen Aufenthaltes zu Forſchungszwecken auf den Inſeln
des malayiſchen Archipels gemachten eobachtungen über Land und
Leute, wie über einige intereſſante Ergebniſſe ſeiner Forſchungen be
treffs der Thierwelt jenes Gebietes.

S er Guſtav Adolf Zweigverein hielt geſtern ſeine General
Verſammlung im „Goldenen Ring“ ab. Der Vorfſitzende, Herr Ober
prediger Saran, machte zunächſt Mittheilungen über den Central-
Verein. Danach hat ſich im letzten Jahre die Zahl der
desſelben von 1827 auf 1832, die der FrauenVereine von auf
526 erhöht. Die Einnahmen des Central-Vereins ſind auch erfreulich
geſtiegen, ſo daß 1 Million Mark, d. h. 98 000 Mark mehr als im
Vorjahre verwendef werden konnten. 30 Bethäuſer und Kapellen,
13 Pfarrhäuſer und 5 Schulhäuſer wurden in Benutzung genommen
und der Vau von 27 kirchlichen Gebäuden, 10 Pfarrhäuſern und
8 Schulhäuſern in Angriff genommen. Hinſichtlich der Höhe der
an den Central-Verein. abgeführten Summe ſteht bedauerlicher

iſt, unter den
9811 Mk.; es iſt dieſer Betrag des Geeformation geſtanden hat, wahr

Leiſtungen anderer weit weniger evangeliſche Seelen umfaſſender Be
zirke, ſo der Rheinprovinz mit mehr als 99 000 Mk., Württembergs

Hauptvereinen an Stelle mit
ietes, in dem die Wiege der

mit 92 000 Mk., des Hauptvereins Leipzig, der nur die eine Hälfte

weiſe der Hauptverein Halle, deſſen Bezirk die pr. Sachſen

lich ein beſcheidener gegenüber den

des Königreiches Sachſen umfaßt, mit 80 000 Mk. Für den Haupt-
verein Halle kamen im letzten Jahre durch die Reformationskollekte

k., durch Sammlungen der Frauenvereine 5378 Mk. ein.
Der Zweigverein Halle hat im letzten Jahre 1657 Mk. Mitglieder
beiträge, 263 Mk. aus den Sammlungen in den Schulen (gegen
516 Mk. im Vorjahre) vereinnahmt, die Geſammteinnahme betrug
2203 Mk. 49 Pfg., die Ausgabe 2597 Mk. 58 Pfg., ſo daß, da am
Anfang des Jahres 2371 Mk. 37 Pfg. Beſtand vorhanden war, dasJahr mit 1979 Mk. 28 Pfg. Beſtand abgeſchloſſen hat. Nach Abzug

S zu beſtimmten Zwecken zu verwendenden kleineren Beträge
lieben davon 1902 Mk. 53 Pfg. für die geſtrige Generalverſammlung

zur Vertheilung übrig. Von dieſer Summe werden beſtimmungs-
gemäß zwei Drittel mit 1268 Mk. an den Hauptverein in Halle ab
eführt werden, hinſichtlich des Reſtes wurde beſchloſſen, die alten
fleglings Gemeinden des Zweigvereins Pilſen in Böhmen, Pozdecho

in Mähren und Mygslowitz in 10 Mk.

wird am Vormittag des 5.abgehalten hältJuſtizrath Lis edes Vereins und Ehrenvorſttzender desTatgusſchuſes Das Königl. Sächſiſche Stenographiſche Inſtitut zu

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein Halle a. Saale
hält am Sonnabend, den 13. Juni er., Abends 8 Uhr, im kleinen
Saal der „Kaiſe rſäle“, Gr. Ulrichſtr. 51 ſeine Vierteljahres-
verſammlung ab. Die Tages-Ordnung lautet: 1. Bericht
erſtattung über den abgehaltenen Provinzialverbandstag, ſowie über
Stellungnahme zu dem Central und dem Landesverbande. Referent
Herr Rechtsanwalt Dr. Lembſer. 2. Wahl der Deputirten zu dem
im Auguſt d. Js. in Görlitz ſtattfindenden CentralVerbandstage.
3. Unſere derzeitigen Steuer und Miethsverhältniſſe. Referent Herr
Stadtverordneter Friedrich. 4. Antrag eines Mitgliedes bezgl. der
Straßenreinigung. 5. Sonſtige Angelegenheiten.

Schülervorſtellungen. Der Unternehmer der Ottomar
Anſchütz-Vorführungen beabſichtigt für die Zöglinge der
ieſigen Lehranſtalten einige Schülervorſtellungen zu ſehr mäßigenreiſen zu veranſtalten. Pie erſte dieſer Vorführungen, für die

chüler der höheren Lehränſtalten beſtimmt, wird Freitag
Nachmittag 5 Uhr in den Kaiſerſälen ſtattfinden. Für die Volks
ſchulen ſind die erſten Tage der nächſten Woche in Ausſicht
genommen.

Baptiſtenfeſt. Der Jünglings- und Männerverein hieſiger
Baptiſtengemeinde feiert am nächſten Sonntag in ſeinem Vereins
lokale Triftſtr. 19 ſein 14 jähriges Stiftunggsfeſt.

Hiſtoriſch patriotiſches Militärkonzert. Das große
Etabliſſement der Saalſchloßbrauerei, das in ſeiner wunder
vollen Lage, an der Saale hellem Strande, mit ſeinen unvergleichlich
ſchönen Parkanlagen, eine der erſten Sehenswürdigkeiten unſeres
Saalethales, einer der beliebteſten Ausflugsorte der Hallenſer iſt,
konnte geſtern Nachmittag und Abend kaum die unermeßliche Menge
von Beſuchern faſſen, die bei dem prachtvollen Sommerwetter ſich
den Genüſſen eines guten Konzertes hingaben und vor Allem an dem
flotten BrillantSchlachtfeuerwerk ſich erfreuen wollten, das
als ſozuſagen illuſtrative Begleiterin des Vortrages des großen
Saro'ſchen Schlachtenpot pourris Deutſchlands Erinnerungen gus
dem Kriegsjahre 1870,71“ mit ſeinen Knalleffekten (in des Wortes
verwegenſter Bedeutung) den ſchönen Konzerten, die am Nachmittag
anfingen und nach kurzer Pauſe bis Abends 11 Uhr fortgeſetzt wurden,
einen wirkungsvollen Schluß gab. Herr Muſikdirektor Wiegert
und die treffliche Kapelle unſeres Füſilierregiments übertrafen ſich
eſtern in der Wahl wie der Durchführung der Konzertprogramme
elbſt auch die verwöhnteſten Kunſtgourmets konnten an jeder der vor

geführten Compoſitionen, mochten es nun klaſſiſche Stücke, Märſche oder
Potpourris ſein, ihre helle Freude haben. Und wie köſllich ſaß ſichs unter
den uralten Bäumen, zwiſchen den blumenduftenden Beeten, wie bunt
bewegt war das Bild, das ſich den Beſuchern bot und deſſen Haupt
e die graziöſe Schaar von jungen Damen in hellen Sommer-
leidern bildete, die Arm in Arm, und ritterlich begleitet von den

flotten Studioſen in bunter Mütze und buntem Band, die ſchaltigen
Parkwege durchwandelten, plaudernd und lachend, Alle die Geſundheit
auf den Wangen und die blitzende Lebensfreude in den Augen. Und
wie trefflich mundete der kühle Trunk aus den Kellern des umſichtigen
Wirthes Herrn Rahne! Fürwahr, es iſt doch ſchön in unſerem
reizvollen Saalethale, das in dieſen herrlichen Sommermonaten
auch den u Hypochonder wieder zum luſtigen Menſchen macht:

J „Jnnungs Spar- und Darlehnskaſſe. Zwei Jnnungen,
die Maler und Lackirer Innung ſowie die Buchbinder Jnnung,
r jetzt die von ihnen ins Leben Kaſſen in das Geſell
chaftsregiſter des hieſigen Königlichen n als Genoſſen-

ſchaft eintragen laſſen. Zweck der Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftung iſt die Gewährung von Darlehen in jedweder Form an
die Genoſſen für ihren Geſchäfts und Wirthſchaftsbetrieb, die
Erleichterung der Geldanlage und des Sparſins. Die
Haftſteuer beträgt 300 Mk. pro Mitglied, die höchſte Zahl der zu
läſſigen Geſchäftsantheile iſt 10. m Vorſtand der Genoſſenſchaft
befinden ſich a) bei der Maler und Lackirer-Jnnung die Herren
Albert Da r Friedrich Franzen und Fritz Hahn,
b bei der Buchbinder-Jnnung die Herren Carl Grunewald,

il helm Schwarz und Friedrich Müller.
Verlängerung der Ringpromenade. Jm Anſchluß an

unſere ſerige Notiz kann noch mitgetheilt werden, daß „oeben eine
Denkſchrift des Herrn Stadtbaurath Genzmer den Stadt-
verordneten zugegangen iſt, welche die Pläne einer Erwerbung der
Moritzburg ſeikens der Stadt des partiellen Ausbaues derſelben, der
Benuhung der ganzen Burg (mit Ausnahme des Nordbaues) zu
Muſeumszwecken, er dauernden Ueberlaſſung des Oſtgrabens und
des Nordgrabens für die Anlage eines Promenadenweges ec. ein

behandelt. Während, wie die Bau Ztg.“ ja auch früher
ereits ausführlich nachgewieſen hat, die Verhältniſſe ſo liegen, daß

an einen Ausbau der Burg wegen der dazu ngthwendigen koloſſa, en
Koſten in abſehbarer Zeit nicht gedacht werden kann

Die

in Höhe von 38,500

den Ausbau der Burg zu verſchieben, müßte mit dem
Ausbau der Durchbruchſtraße und mit dem Bau der Brücke
über den Mühlgraben ſofort vorgegangen werden, denn das dringende
Verkehrsbedürfniß nach Schließung des nahezu vollendeten Promenaden-
ringes und nach Oeffnung des ſo ſehr gewünſchten Zugangs zum
Saalthal muß unter allen Umſtänden in den nächſten Jahren be
friedigt werden. Nun liegen aber z. Z. beſondere Verhältniſſe vor,
die die ſofortige Ausführung des Pröjektes erwünſcht erſcheinen
laſſen. Zunächſt beſteht eine Abmachung mit den Schaaf'ſchen Erben,
nach welcher die letzteren ſich verpflichten, der Stadtgemeinde 7500 M.
zu zahlen, falls bis zum 26. April 1897 eine Verbindungsſtraße
S der Robert Franzſtraße und dem Reitbahndurchbruch herge-
tellt wird. Mit derſelben Vorausſetzung haben ſich auch der Be
S des Fürſtenthals zum Beitrag von 109,000 M. und Herr

aurermeiſter Friedrich zum Beitrage, von 6000 M. bereit erklärt.
Für ſchnelle Ausführung ſpricht aber noch ein weiterer Umſtand Jn
Betriebsrückſichten ſteht ſich nämlich das Kuratorium der Gas und
Waſſerwerke gezwungen, einen neuen 500 mm weiten Gasrohrſtrang
von der Schieferbrücke nach der Alten Promenade (Ecke der Großen
Ulrichſtraße) zu legen, und zwar muß die Verlegung dieſes
Rohrſtranges bis zum September nächſten Jahres erfolgt ſein. Hätte
man bis dahin die Durchbruchſtraße nebſt Brücke nicht fertig, ſo
müßte der Strang über die Jägerbrücke und den Jägerplatz geführt
werden, was einem Mehraufwand von 15,000 M. gieichkäme. An
dem Palet ſind inzwiſchen, wie die Denkſchrift ausführt, mannig
fache Vereinfachungen und Verbeſſerungen vorgenommen. Der erſte
Entwurf ſah neulich in der ganzen Linie des Grabens
eine Futtermauer vor und beabſichtigte die Ueberbrückung
des ühlgrabens durch eine Eiſenkonſtruktion

nunmehr erreichten Vereinfachungen beſtehen zu
nächſt darin, daß der Nordgraben und zum Theil auch der
Oſtgraben um etwa 3,50 w werden, wodurch die Höhe
und Stärke der Futtermauer erhe ch deſchränkt und ihre Länge faſt
um die Hälfte vermindert wird, da die Futtermauer bei dieſer An
ordnung ſchon 17 m weſtlich des nordöſtlichen Eckthurmes auf
hören kann. Sodann hat man ſtatt der theuern Eiſenkonſtruktion
eine Brücke aus Stampfbeton zwiſchen eiſernen Kämpfer und
Scheitelgelenken gewählt mit einer Verkleidung von Werk und
Bruchſteinen. Dadurch wird nebenbei auch noch das Ausſehen
der ganzen Anlage erheblich verſchönert: eine maſſive Brücke paßt
nämlich zum Bilde der Burg beſſer als eine eiſerne und die ge
plante Aufſchüttung des Nord und Oſtgrabers wird die ſic,
bildende Schlucht zwiſchen der Futtermauer und dem Nordoſt
thurm, welche an einer Stelle ſogar nur 8 m breit ſein wird, in
ihrer Tiefe entſprechend verringern und dadurch in äſthetiſch günſtigere
Verhältniſſe bringen. Die Koſten der Straßenanlage einſchließlich der
Futtermauer werden ſich nach dem Voranſchlage der Denfſchrift auf
70 000 Mk. belaufen, die Koſten für Gartenanlagen ir den Burggräben
auf 15 000 Mk., die für die Brücke auf 65 000 Mk., zuſammen alſo
150 000 Mk. Zieht man hiervon die Beiträge und Minderausgaben

on Mk. ab und ſtellt außerdem noch 12 000 Mk.
r in Rechnung, ſo ergiebt ſich ein Koſtenaufwand von

99 500 Mk. Es ſind alſo an Mitteln aufzubringen 1. für Erwerb
der Moritzburg und r 80 700 25 000 105 700 Mk.,
2. für den Ausbau der Durchbruchſtraße und Brücke 150 000 Mk.
Die erſtere Summe von 105 700 Mk. ſoll aus dem Vermögen der
Stadt, die letzte Summe von 150000 Mk. durch eine Anleihe auf
genommen werden. Wir werden gelegentlich auf die Denfſchrift,
deren Ausführungen viele Freunde, aber auch manchen Gegner finden
wird, zurückkommen.

Neue Straßenbahulinie. Der Sitzung der
ſtädtiſchen Baukommiſſion lag u. A. eine Magiſtratsvorlage zur
Berathung vor. Dieſelbe betrifft die Herſtellung einer Straßenbahn-
linie von der Schieferbrücke bis zur Hafenſt.aße. Die Halleſche
Hafenbahn Geſellſchaft hat ſich bereit erklärt, der Stadt die von ihr
hierfür aufgewendeten Anlagekoſten zurückzuerſtatten, ſobald die Fuſion
der beiden StraßenbahnGeſellſchaften zu Stande kommt, woran doch
nach Lage der Sache nicht zu zweifeln ſein dürfte. Außerdem wird
die Anlage einer Endweiche am Ende der Linie in der Mansfelder-
ſtraße gefordert, die nothwendig iſt. Die der königl.
Regierung zur Verlängerung der gedachten Stadtbahnlinie iſt bereits
beantragt und ſteht auch demnächſt zu erwarten. Da dieſe Ver
längerung ſeit Erdffnung der HalleHettſtedter Bahn ſich dringend
nothwendig gemacht hat, ſo wird die Ausführung nicht lange auf
ſich warten laſſen, zumal die Vorlage in ihrer jetzigen Geſtalt von
allen Seiten Zuſtimmung findet.

Amtlicher Taſcheufahrplan. Zu dem am 1. Mai d. Js.
herausgegebenen amtlichen Taſchenfahrplan iſt ein Nachtrag erſchienen,

welcher die im Laufe des vorigen Monats im diesſeitigen Bezirk
eingetretenen Aenderungen und ſonſtige Berichtigungen enthält. Von
den Käufern des Taſchenfahrplanes kann dieſer Nachtrag bei den
Fahrkartenausgabeſtellen koſtenlos in Empfang genommen werden.
Jm Laufe dieſes Monats erſcheint eine NeuAuflage dieſes Taſchen

letzten

fahrplans.

r Leiche. Geſtern Nachmittag 1 Uhriſt an der Würfelwieſe gegenüber der Gimritzer Schleuße die Leiche
des ſeit 26. v. Mts. vermißten Schneidergeſellen Heinrich Hennicke,
Terraße 18, angeſchwommen und nach dem Nordfriedhofe geſchafft
worden.

Ueber die Ausländer in Preußen ſoll jetzt eineſchärfere
K ontrolle geübt werden. Zu dieſem Zweck ſind die Aufſichts-
behörden, namentlich diejenigen der Landkreiſe, angewieſen worden,
über die Angehörigen außerdeutſcher Staaten und insbeſondere über
die zur vorübergehenden Beſchäftigung in Preußen zugelaſſenen Ar-
beiter aus Rußland und Galizien beſondere Liſten zu führen und
dieſe fortdauernd auf dem Laufenden zu halten.

Für Banuhandwerker. Der Juſtizminiſter hat nach der
„Köln. Ztg.“ unter dem 26. v. M. an alle Amtsgerichte eine Ver
fügung erlaſſen, die beſtimmt iſt, laut gewordenen Klagen von Bau
handwerkern ein Ende zu machen, ſoweit ſie ſich auf die ihnen
bereitete Erſchwerung der Einſicht in die Grundbücher der Bauunter-
h beziehen, mit denen ſie in geſchäftliche Verbindung treten
wollen.

T. Die Gemeindevertretung in Giebichenſtein hielt geſtern
im Gaſthof zum Mohr eine Sitzung ab. Vor Einkritt in die Tages
ordnung machte der Vorſitzende Mittheilung von der von Herrn
Baumwollenſpinnereibeſitzer J. H. Rabe aus Anlaß der 25 jährigen
Wiederkehr des Friedenſchluſſes von 1870 71 im Intereſſe ſeiner
Arbeiter bewirkte Stiftung in Höhe von 10000 Mk. zum
Zeichen der Anerkennung und des Dankes erhoben ſich die Ver-
ſammelten, mit Ausnahme der beiden Sozialdemokraten, von ihren
Plätzen. Demnächſt wurde in die Tagesordnung eingetreten. Die
Oſtern d. Js. erfolgte Schüler- Aufnahme iſt eine ſo ſtarke
geweſen, daß die Einrichtung neuer Schulklaſſen und
die Anſtellung neuer Lehrkräfte zur dringenden Nothwendig-
keit geworden iſt. Dementſprechend wurden auch dem
Antrage des Schulvorſtandes gemäß die Mittel für zwei neu
zu errichtende Lehrerſtellen vom 1. Oktober d. Js. ab,
ſowie für die Einrichtung der außerdem nöthig gewordenen vier
neuen Handarbeitsklaſſen bewilligt. Die von dem Magiſtrat in
Halle a. S. hinſichtlich des Anbaues des an Giebichenſteiner Gebiet
grenzenden Advokatenweges feſtgeſtellte Straßeneinheit wird ge-
nehmigt, ebenſo ein Antrag des Buchdruckerbeſitzers Gundlach in
Halle a. S. auf Verlängerung des mit dieſem über das öffentliche
Anſchlagsweſen abgeſchloſſenen Pachtvertrages bis zum
Jahre 1911, unter der Bedingung, daß derſelbe die Gebühren für
das Benutzen des Anſchlagraumes u. ſ. w. von Zeit zu Zeit bekannt
macht. Gundlach beabſichtigt die jetzigen Tafeln, um den
heutigen Anſprüchen gerecht zu werden, vergrößern und verbeſſer
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auch noch weitere Tafeln bezw. Anſchlagsſäulen anbringen zu laſſen.
Jm Intereſſe der Bequemlichkeit will Genannter ferner in Giebichen
ſtein und Halle a. S. Expeditionen zur Empfangnahme von Auf
trägen einrichten. Die der Gemeinde auf Grund des bereits be
ſtehenden Vertrages zuſtehende Pacht wird auch auf das erweiterte
Unternehmen ausgedehnt. Ein Antrag des Gemeindekirchenraths auf
Pflaſterung des Hauptweges des alten Gottesackers wurde Mangels
zur Zeit verfügbarer Mittel bis zur nächſten Etatberathung
W beſchloſſen. Die Beſchaffung eines Sprengwagenshufs Straßenſprengung wurde mit Rückſicht auf das Sohe oſten

objekt abgelehnt und die nut der Kontrolle der Bier
druckvorrichtungen, wie ſolche durch die am 1. April d. J.
in Kraft bezügliche Polizeiverordnung beſtimmt wird, dem
Reviſor Wilkendorf in Halle a. S. übertragen. Zwecks Erklärung
und Entgegennahme von Auflaſſungen wurde dem Herrn
Gemeindevorſteher Rudloff generelle Vollmacht ertheilt und
ein Antrag des Gärtnereibeſitzers Große in Halle a. S. auf
fernere Geſtattung einer von ſeiner Gärtnerei auf dem Galgenberge
nach Gemeindeeigenthum angebrachten Thüröffnung vorbehaltlich
jederzeitigen Widerrufs und unter der Bedingung grundbuchlicher
Eintragung genehmigt. Inder geſchloſſenen Sitzung wurde
ein Antrag auf Ermäßigung des Zinsfußes für ein Hypothekenkapital
der Gemeindekaſſe gutgeheißen und die Angelegenheit, betreffend der
Verſorgung der Wittwen der Gemeindebeamten, behufs weiterer
Vorſchläge an den Gemeindevorſtand zurückverwieſen.

Fahrpreisermäßigungen zum Beſuche der Berliner Ge-
werbeAnsſtellung. Bei Feſtſetzung der Bedingungen, unter denen die
Gewährung beſonderer Fahrpreisermäßigungen für gewerbliche Ar-
beiter zum Beſuch der Berliner Gewerbe Ausſtellung kann,
iſt die Abſicht leitend geweſen, den Zweck dieſer Maßregel:
die Intereſſen der inländiſchen Induſtrie dadurch zu fördern,
daß gewerblichen Arbeitern auch aus entfernten Bezirken die
Gelegenheit zu nutzbringender Belehrung und Anregung für
das eigene Fach erleichtert wird, nach Möglichkeit
ſicher zu ſtellen. Die Gewährung iſt daher an entſprechende
Anträge der Arbeitgeber geknüpft und die Vorausſetzung ausge
ſprochen, daß eine ſachverſtändige Führung der in einer beſtimmten
Mindeſtzahl zu entſendenden Arbeiter erfolgt. Die Mindeſtzahl der zu
entſendenden Arbeiter iſt nunmehr auf zehn feſtgeſetzt, die auch bei
verſchiedenen Arbeitgebern deſſelben Ortes und des gleichen Gewerbe
zweiges in Arbeit ſtehen können. Die Beurtheilung der Bedeutung
der Berliner Ausſtellung für den betreffenden Gewerbezweig iſt den
Arbeitgebern überlaſſen. Für die Fahrt werden beſondere Karten
mit der Bezeichnung „Arbeiterkarte zum Ausſtellungsbeſuch“ und der
Angabe der Gültigkeitsdauer ausgegeben. Der Begleiter erhält eine
geiche Karte. Dieſe Beſtimmungen gelten auch für Arbeiter der
Staatseiſenbahn Werkſtätten. Den Angehörigen des Fiſcherei-
Gewerbes iſt Einzelreiſe geſtattet.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegen.

X Eisdorf, 10. Juni. (Landwirthſchaftl. Verein.
Pferdeſchau.) Mit der am 5. d. Mts. dahier anberaumten

Sitzung des Landw. Vereins für Teutſchenthal und Umgegend
war eine Hengſt-, Stuten- und Fohlenſchau verbunden, zu welcher
behufs Prämirung 80 Mk. von der Landwirthſchaftskammer zu
Halle gütigſt bewilligt worden. Es waren etliche 30 Thiere vor-
geführt. Preisrichter waren die Herren Major v. Brancon i auf
Kreuz, v. Drahden-Halle, Rentier Kunze Teutſchenthal. Es er
hielten Preiſe zu 20 u. 10 Mk. Ga u l Teutſchenthal 3 Pr. für 1 2jähr.
Hengſt, braune tragende Stute und braunes Saugfohlen belg.
Schlages; Arnold Eisdorf für ein Jahre altes Hengſtfohlen
hannöveriſchen Schlages; Prietyſchke Teutſchenthal für 1 Saug-
fohlen ſchweren belgiſchen Schlages; Vogel und Reiher-
Teutſchenthal für je 1 tragende Stute je einen Preis. Jn der
nachfolgenden Sitzung hielt Herr v. Drahden einen längeren
Vortrag über Pferdezucht, ſprach fich im Allgemeinen befriedigend
über die Schau aus, ermunterte zur Fortſetzung derſelben
auch fernerhin empfahl insbeſondere gutes Stutenmaterial
durch Ankauf von 1 bis 2 jährigen Stutenfohlen rein belgiſchen
Schlages und durch rein r Hengſte. Herr Major
v. Branconi ſprach ſich ſchließlich noch über die neu auftretende Jn-
fektionskrankheit aus, wie ſie in Sachſen, bei Delitzſch, Weißenfels c.
ſich unter den Pferden gezeigt hat und empfahl verſchiedene Maß
regeln gegen dieſelben.

Merſeburg, 10. Juni. Eine General-Ver
ſammlung ſämmtlicher Kriegerfechtſchulen) imKreiſe Merſeburg fand am Sonntag hierſelbſt ſtatt. Man beſchloß,
von der Schaffung eines Krieger-Waiſenhauſes im hieſigen Kreiſe ab
zuſehen, da im Chriſtianen-Waiſenhauſe hierſelbſt genügende Stellen
für Kriegerwaiſen ſtets reſervirt bleiben.

4 Wallhauſen, 10. Juni. (Einquartierung.) Dienſtag
den 16. d. M. gegen Mittag treffen 150 Mann vom 12. Huſaren-
Regiment hier ein. Dieſelben nehmen auf 3 Tage Quartier und
werden bei der Kyffhäuſer-Denkmals- Einweihung zum Abſperren
und Patrouillen Dienſt verwendet.

A. Salzwedel, 10. Juni. z Beſuch.) Am 25. Juni
begiebt ſich Generalfeldmarſchall Prinz Georg von Leipzig nach
unſerer Stadt wo das Ulanenregiment „Hennigs von Treffenfeld“
Nr. 16 das 25 jährige Jubiläum des Prinzen als Chef dieſes
Regiments feſtlich begeht.
S Roßla, 10. Juni. (Spalierbildung.) Die ſämmt-
lichen Schulkinder der Grafſchaft Stolberg-Roßla, über 2000, werden
am 18. Juni bei Ankunft Sr. Majeſtät hierſelbſt Spalier bilden.
Die Kinder erſcheinen mit ihren Lehrern hier, und ſtellen ſich vom
Bahnhof ab auf, da die Feſtſtraße durch den Ort etwas über 600
Meter lang iſt, während im Orte ſelbſt nur Schulkinder zu ſtehen
kommen. Am Bahnhofe ſtehen ca. 50 junge Damen von hier und
begrüßen Se. Majeſtät. An die Schulkinder ſchließen ſich der
Kelbraer Chauſſee entlang die ſämmtlichen hieſigen Vereine an.

Erfurt, 10. Juni. (Die Bäckerinnung) ſoll beſchloſſen
haben, vom 1. Juli ab die Preiſe für Brödchen auf 20 Pfg.
für 4 Stück zu erhöhen, um den Schaden, den ihnen der
Maximalarbeitstag von 12 Stunden bringt, wett zu
n m iſt alſo ſchon die erſte Folge des Maximalar
eitstages!

Zerbſt, 10. Juni. (Der diesjährige Verbands
tag des Anhaltiſchen t r r findetSonntag, den 28. Juni, Nachmittags 1 Uhr, im Hotel zum goldenen

Löwen r et D p s pJena, Juni. Der rozeß der hieſigenMüller gegen die Stadt) wegen Benutzung der Mühl-
thalquellen zur neuen Waſſerleitung ſeitens der Stadt wird nun end
giltig erledigt werden, ſofern, woran nicht zu zweifeln iſt, der Ge
meinderath einen dieſer Tage vor dem Oberlandesgericht mit dem
Beſitzer der Herrn Eſchenbach vereinbarten Vergleich
genehmigt. Nach dieſem Vergleich erhält Herr Eſchenbach von der
Stadt für ſeine bisher von ihm benutzte Waſſerkraft 25 000 Mark
Entſchädigung.

Schöningen, 10. Juni. (Die gefährliche Unſitte)
mancher Fuhrleute, den Sitz in der Schoßkelle des Wagens
zu nehmen, hat wieder ein blühendes Menſchenleben zum Opfer ge
fordert. Der im Dienſt des Domänenpächters Wahnſchaffe in Haken
ſtedt ſtehende Knecht Karl Schlimme fiel, als ſeine Pferde unruhig
gingen, ſo unglücklich von ſeinem Sitze in der Schoßkelle herab, daß
er von den Rädern erfaßt, überfahren und ſo ſchwer verletzt wurde,
daß er nach wenigen Stunden ſtarb.

SLeipzig, 10. Juni. (Ein blutiger Vorgang) hat ſich
geſtern Abend in einem Gartengrundſtück am Nordplatze, welches
dem Edlerſchen Ehepaar gehört, abgeſpielt. Kurz nach 8 Uhr
kam Edler in aufgeregtem Zuſtande in den Garten und forderte ſeine
daſelbſt anweſende Frau auf, ſich mit ihm in eine im Garten befind
liche Laube zu begeben. Als die Frau ſich weigerte, gerieth Edler
in Wuth und brachte derſelben mit einem Meſſer mehrere
Wunden in der rechten Schläfe bei, die indeſſen dem Anſchein
nach nicht ſchwer ſind. ZweiHerren, welche den Vorgang beobachtet hatten

drangen in den Garten ein und befreiten die Frau aus den Händen
des wüthenden Ehemannes. Dieſer floh hierauf in die Laube und
ſchnitt ſich dort die rechte Schlagader am Halſe auf. Als die vor
erwähnten Herren in die Laube kamen, fanden ſie den Mann blut
überſtrömt in den a fi, Zügen t Nach wenigen Minuten
war derſelbe eine Leiche. Die Frau begab ſich nach der Sama
riterwache in der Hainſtraße, wo ſie ſich verbinden ließ, während der
Leichnam des Mannes, der übrigens h geweſen ſein ſoll,
nach dem Pathologiſchen Inſtitut gebracht wurde. as Ehepaar
hat neun Kinder, das zehnte iſt vor Kurzem geſtorben.

Dresden, 10. Juni. (Verſchiedenes.) Unterhalb der
Auguſtusbrücke bemerkten Angeſtellte des Sidonienbades einen nur
mit Badehoſe bekleideten Menſchen to di im Waſſer treibend. Sie
brachten denſelben in der Nähe der Körnerſtraße am Neuſtädter Ufer
an's Land, wo derſelbe ſpäter von behördlicher Seite aufgehoben
wurde. Der Ertrunkene, der bei ſeinen Eltern hier wohnhafte
15 Jahre alte Arbeitsburſche rn Siegert, hatte am Montag in
Loſchwitz in einer Badeanſtalt in der ſogenannten freien Elbe
gebadet und war hierbei dem Anſchein nach von
einem Krampfanfalle betroffen worden. Der Maurer
Großmann aus Pieſchen wurde auf einem Neubau an der Opvpell
ſtraße von einem Tode ereilt. Er war im 4. Stockwerke
des Baues, bei welchem er den erſten Tag als Polier beſchäftigt
war, thätig, als plötzlich ein Gerüſt zuſammenbrach, auf
dem drei gefüllte Kalkkäſten und etwa 200 Stück Ziegel ruhten.
Großmann wurde derart gequetſcht, daß nach wenigen Minuten der
Tod eintrat. Man r verſäumt, unter dem betreffenden Gerüſte
die nöthigen Stempel anzubringen. An der Mordgrundbrücke an
der Bautzener Chauſſee hat ſich ein feingekleideter junger Mann
durch Erſchießen entleibt und iſt in den Stech-Grund ge
ſtürzt. Hier iſt derſelbe von Paſſanten geſehen und es ſind Vor
kehrungen zur J getroffen worden. Der Selbſtmord

hatte ſich beim Sturze das Geſicht bis zur Unkenntlichkeit
verletzt.

Verbandstag der mitteldeuntſchen Arbeitervereine.
Eilenburg, 10. Juni.

Am 7. und 8. Juni wurde hier unter Vorſitz des Oberpfarrers
Dr. Lorenz Weißenfels der 7. Verbandstag der mitteldeutſchen
Arbeitervereine abgehalten. Sonntag früh 10 Uhr fand gemeinſamer Kirchgang ſtatt Paſtor Dr. Höp el Buckau hielt die Feſt

predigt. Der Nachmittag war dem geſelligen Beiſammenſein ge-
widmet Anſprachen wurden gehalten vom Vorſitzenden des hieſigen
Ortsvereins, Archidiakonus Büchting, und vom Verbandsvorſitzen
den. Am 8. Juni fanden die Verhandlungen ſtatt, bei denen 21 Ver
eine vertreten waren. Dem Verband gehören zur Zeit 5212 Mit-
glieder an. Als Thema ſtand auf der Tagesordnung „Der Erlaß
des evangeliſchen Oberkirchenraths und die evangeliſchen Arbeiter
vereine“. Hierzu hatten der Vorſitzende Oberpfarrer Dr. Lorenz
6 Theſen, die er in kurzen Worten erläuterte, der hieſige Arbeiterverein
7 Theſen aufgeſtellt. Doch wurden dieſe Theſen nicht zum Beſchluß er
u da die Sache auf einmal eine andere Wendung nahm. Der Vorſitzende
atte ſich unter Beilegung ſeiner Theſen an den Präfſidenten des

evangeliſchen Oberkirchenraths, Wirkl. Geh. Rath D. Dr. Bark-
hauſen, gewendet und erſt heute von dieſem einen Brief erhalten.
Auf Grund dieſes Briefes, der vielleicht der Veröffentlichung
übergeben werden wird, faßte die Verſammlung folgende Reſolution

„Der Erlaß des evangeliſchen Oberkirchenraths zu Berlin vom
16. Dezember 1895 berührt nach ſeinem Wortlaut und einer
authentiſchen Erklärung ſeines Vorſitzenden, Excellenz Barkhauſen,
die evangeliſchen Arbeitervereine nicht vielmehr gilt für bie Mit
arbeit der Geiſtlichen in den genannten Vereinen nach wie vor der
Erlaß der Behörden vom 14. April 1890. Wir richten deshalb an
alle evangeliſchen Geiſtlichen die Bitte, ſich der evangeliſchen
Arbeitervereine in aller Treue wie bisher und in beſonnener Weiſe
anzunehmen.“

Noch wurde eine Kommiſſion zur Aenderung der Verbands
ſtatuten gewählt, beſtehend aus den Herren Oberpfarrer Dr. Lorenz,
Stadtverordneter Cott Erfurt und Werkzeugmeiſter Kühm eHalle,
und Gera zum Ort des nächſtjährigen Verbandstages beſtimmt.

Heer und Marine.
Kaiſermanöver in Galizien. „Dziennik pozn.“ hat aus beſter

Quelle in Wien die Nachricht empfangen, daß, entgegen den Mel
dungen von Wiener und Lemberger Blättern Kaiſer Franz Joſef
den diesjährigen großen Korpsmanövern in Galizien beiwohnen und
am 30. Auguſt in Przemysl eintreffen wird. Die Manöver ſind
diesmal von hervorragender Bedeutung da denſelben auch der
deutſche Kaiſer beiwohnen wird. Die Ankunft deſſelben wird am
31. Auguſt erwartet, er ſoll mit ſeiner Suite im Schloſſe des
Fürſten Adam Savpieha in Kraſiczn bei Premysl Wohnung nehmen.
Von den fremden MilitairAttaches in Wien erhielten diejenigen von
Deutſchland, Jtalien und England Einladungen.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 10. Juni. Der Poſtdampfer Hohenſtaufen“

Capt. O. Groß, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen
iſt heute 8 Uhr Morgens wohlbehalten in Baltimore angekommen,

Vereine und Congreſſe.
Die diesjährige Hauptverſammlung des Deutſchen

ApothekerVereins findet in Dresden ſtatt. Es ſind die Tage
vom 18. bis 22. Auguſt endgiltig in Ausſicht genommen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der größte Engliſche Phyſiker Lord Kelvin (Sir William

Thomſon), wird am 15. ds. Mts. ſein 50 jähriges Jubiläum als
Profeſſor der Phyſik an der Univerſität Glasgow feiern. Als junger
Mann von 22 Jahren erhielt er die Profeſſur., Damals hatte er
ſich natürlich nur in theoretiſcher Phyſik ausgezeichnet. Jm Ex-
periment groß zu ſein, erfordert ein höheres Alter. Lord Kelvin er
hielt die Ritterwürde wegen ſeiner Verdienſte um die unterſeeiſche
Telegraphie.

—„«A—— S —)”q———

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Das amtliche Verzeichniß des Perſonals und der

Studirenden auf der vereinigten Friedrichs- Univerſität HalleWitten-
berg für das Sommerhalbjahr von Oſtern bis Michaelis 1896 iſt ſo
eben erſchienen. Von den 1502 Studirenden des Winterſemeſters
1895,/96 verblieben 927, zu denen jetzt 488 neue kamen, ſo daß die
Summe der Studirenden überhaupt 1415 beträgt dazu kommen
nonch 62 Hörer. Von den Jnſcribirten hören Vorleſungen in der
theologiſchen Fakultät 425, in der juriſtiſchen 282, der mediziniſchen
215, der philoſophiſchen 477. Der Nationalität nach ſind unter den
Studirenden 1088 Preußen, 199 ſonſtige Deutſche, 39 kamen aus

r 69 ſind Horſtiat lusländer aus europäiſchen
Staaten, 17 Amerikaner und 3 Aſiaten.

Jena. Das amtliche Verzeichniß der Lehrer, Behörden, Be
amten und Studirenden der Univerſität Jena im Sommerſemeſter
1896 iſt ſoeben erſchienen. Nach demſelben iſt der Beſtand der im
matrikulirten Studirenden 761, zu welchen 51 kommen, welchen zum
Beſuch r beſondere Erlaubniß ertheilt worden iſt, ſo
daß die Geſammtzahl der Beſucher 812 beträgt (gegen 768 im Som-
merſemeſter 1895 und 723 im letzten Winterſemeſter.) In der

Fakultät ſind 58 Studirende immatrikulirt, in der
juriſtiſchen 208, in der mediziniſchen 211, die übrigen gehören zu der
philoſophiſchen Fakultät.

Jagd und Sport.
Le Juſticier, Baron Schicklers vorzüglicher Le SancySohn,wird, bevor er in de ehe der preußiſchen Geſtütsverwaltung über

eht, noch für die Farben des n Züchters in BadenBaden
aufen. Der Hengſt hat nämlich Engagements in den Prince of

Wales-Stakes und im Prinz Hermann von Sachſen-
Weimar-Rennen. Eine neuere Erwerbung für die königlich

eußiſchen Geſtüte iſt Barriſter, der neulich im Union- Rennenfüt den Crack des Herrn Wahrmann, Beuthink, Pacemacherdienſte

verrichtete. Der Schwarze iſt ein außergewöhnlich mächtiger Hengſt
und wird vorausſichtlich nach Ablauf der Saiſon in Tralkehnen als
Beſchäler aufgeſtellt werden.

Die Reichstagskommiſſion zur Vorberathung des bürgerlichen
Geſetzbuches hat, wie wir dereits meldeten, dem von dem Erſatz
des durch Wild angerichteten Schadens handelnden 819 auch
kürzlich in zweiter Leſüng folgende Faſſung gegeben „Wird durch
Schwarz, Elch, Dam oder Rothwild, durch Haſen oder Faſanen
ein Grundſtück beſchädigt, ſo iſt der Jagdberechtigte verpflichtet, dem
Verletzten den Schaden zu erſetzen“. Die Regierungs Vorlage
hatte die Worte „durch Haſen oder Faſanen“ nicht enthalten.

Muſſum b. Bocholt, 10. Juni. Dem Landwirth AuguſtHortmann gelang es, laut „Voch. Vbl.“, vorige Woche einen wei ß

köpfigen Geier zu erlegen. Der gewaltige Vogel hat eine
Flügel-Spannweite von 2,50 Meter. Jn der Hauptfarbe iſt er röth-
lich braun Schwungfedern und Schwanz ſind ſchwarz der kurze
Flaum an Kopf und Hals iſt weißgrau. Die eigentliche Heimat
dieſes Vogels bilden Afrika und Aſien. Vereinzelt kommt er auch
im ſüdlichen Europa vor.

Gerichtszeitung:
Wegen Aufreizung von Perſonen des Soldatenſtandes

zum Ungehorſam wurden vom Amtsgericht Sondershauſen die Sozial
demokraten Wilhelm Nottrodt aus Greußen zu 4 Monaten und
Albert Voigt zu 6 Monaten Gefängniß und Tragung der Koſten
verurtheilt. Sie haben am 13. November 1895 das Flugblatt „Das
Schlachtenjubiläum“ in Sondershauſen an im Stadtquartier liegende
Soldaten vertheilt und ſich dadurch oben genanntes Vergehen zu
Schulden kommen laſſen.

Naumburg, 10. Juni (Schwurgerichtsſitzung am
9. Juni.) Die ſchon oft beſtraften Gebrüder Albert und Hermann
Schmidt aus Halle waren am 29. Dezember v. Js. mit einem
gewiſſen Leonhardt nach Eulau gekommen, um zu frettieren. Hierbei
wurden ſie durch den Jagdinhaber, Rittergutspächter Hertwig, den

Weiſe und den Revierjäger Weidel überraſcht. Während
err Weiſe dem Hermann Sch. die Fanggeräthe wegnehmen wollte,

aber durch deſſen drohend erhobenen Stock davon abgehalten wurde,
hatte ſich Herr Weidel dem Albert Sch. genähert, um deſſen
Namen feſtzuſtellen; im Verlauf der Auseineinanderſetzungen
ſchlug dieſer aber Herrn Weidel mit einer daumenſtarken Eiſenröhre
ſo vor den Kopf, daß ſein Leben an einem Haar hing und die ent
ſtandene Wunde zu ihrer Heilung 9 Wochen erforderte. Inzwiſchen
hatte ſich der dritte Wilddieb, Leonhard, ohne ſich an dem Auftreten
zu betheiligen, mit den Netzen aus dem Staube gemacht, und auch
die beiden Schmidts traten, allerdings unter Drohungen und un
flätigen Redensarten den Rückzug an. Unter Ablehnung mildernder
Umſtände werden die Angeklagten ſchuldig geſprochen und Albert Sch.
zu 4, Hermann Sch. zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Jm Gerichtsſaal erſchoſſen. Der Geſchäftsmann Spork
in Ludwigshaven wurde von der Strafkammer in Frankenthal wegen
Untreue zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt unmittelbar nach der
Urtheilsverkündigung erſchoß der Verurtheilte ſich im Gerichtsſaal.

Vermiſchtes
Von Wilderern erſchoſſen wurde, wie ſchon kurz gemeldet,

der Forſtmeiſter und Königlich bayeriſche Kämmerer Freiherr
von Lupin, und zwar im Revier Schwaiger-Wall bei Wolfrats
hauſen. Ueber dieſen Vorfall wird aus München noch Folgendes
berichtet „Seit dem Frohnleichnamstage weilte bei dem Forſtmeiſter
auf Einladung der Generaladjutant General v. Satewwofg zu Gaſt,
um im Revier der Jagd ohbzuliegen. m Sonnabend
Morgen begab ſich der General mit dem Forſtgehilfen
Sauer in der Richtung nach Geretsried auf die Pürſch, während
Frhr. v. Lupin in der Richtung nach Adelsreuth aufbrach. Morgens

*/46 Uhr hörte der Maler Ringeiſen im SchwaigerWall zwei
chüſſe in unmittelbarer Reihenfolge krachen und er ging der

Richtung der Schüſſe nach. Plötzlich gewahrte er auf einer freien
Stelle des Waldes in einer Wieſe einen Mann auf dem Geſfichte
liegend, der bereits mit dem Tode rang. Er ging auf ihn zu underkannte in dem Geſchoſſenen ſofort den Fonſtmeiſter Freiherrn

v. Lupin, der, an der Hand am Halſe und aus der
linken Schlafe blutend bereits das Bewußtſein ver
loren hatte. Alle Bemühungen des Malers den
ſchwerverletzten Forſtmeiſter noch einmal zum Bewußtſein zu bringen,
blieben erfolglos. Herr v. Lupin verſchied nach etwa zehn Minuten
in ſchwerem Todeskampfe, ohne daß es ihm möglich geweſen war,
nur das Geringſte über die That noch verlauten laſſen zu können.
Maler Ringeiſen erſtattete hierauf ſofort Anzeige. Nach dem Be
fund an Ort und Stelle iſt anzunehmen, daß der Forſtmeiſter das
Opfer von Wilderern geworden iſt. Er ſcheint, nach den Ver
letzungen zu ſchließen, den Todesſchuß in die linke Schläfe in
dem Momente erhalten zu haben, als er den erſten Schuß e
hatte und ſich noch im Anſchlage befand, um den zweiten Schuß
aus ſeinem Gewehr abzufeuern. Der Strohhut war von Rehpoſten
durchlöchert. Jn dem neben dem Erſchoſſenen aufgefundenen Gewehr,
aus welchem ein Schuß abgegeben war, befand ſich noch der zweite
Schuß, den Frhr. v. Lupin wohl nicht mehr abgeben konnte, da ihm
die Wilderer zuvorgekommen und den tödtlichen Schuß beigebracht
hatten. Die Aufregung über die verbrecheriſche That iſt in Wolf-
ratshauſen und Umgegend hochgradig, umſomehr, als man von den
Thätern bisher keine Spur hat und in dieſer Gegend ſeit dem
Jahre 1836 kein Forſtmann von einem Wilderer getödtet worden war.

Ein Güterzug iſt unweit Orel auf der Riga Orel Bahn ent-
gleiſt. Die Lokomotive und 20 Waggons wurden zertrümmert. Ein
Heizer und der Lokomotivführergehilfe blieben todt, der Lokomotiv-
führer und zwei Kondukteure wurden ſchwer verletzt. Das Unglück
ſoll durch Fahrläſſigkeit des Stationsperſonals entſtanden ſein.

Die Chicagoer n hat mit dem 24. Mai zu
beſtehen aufgehört. Die letzte Spur der „Weißen Stadt“ iſt nun
verſchwunden, und die „Columbian Wrecking Company“, welche den
Abbruch der verſchiedenen, ſchon längſt durch Feuer in Trümmer
gelegten Gebäude übernommen hatte, hat den Jackſon Park wieder
an die ſtädiſchen Behörden übergeben. Nur drei Gebäude ſind als
Erinnerungen zurückgeblieben das deutſche Haus, welches das Reich
der Stadt Chicago geſchenkt hat, das Kunſtgebäude mit dem Field-
Muſeum und das Kloſter La Rabida, das zu einem Hoſpital umge-
baut werden ſoll. Von den Eiſentheilen, welche die Gerippe der
Rieſenbauten bildeten, ſind die meiſten wieder durch ein Walswerk
in Pittsburg gegangen, und ſo manches Gebäude in den Vereinigten
Staaten kann ſich rühmen, daß ſeine Beſtandtheile einſt der „Weißen
Stadt“ am MichiganSee angehörten. Die geſchäftliche Verwaltung
der Weltausſtellung beſteht noch weiter, da die finanziellzz Geſchäfte
noch zum Theil abzuwickeln ſind. Es ſtehen noch mehf als vier
hunderttauſend Dollars zur a aun deren allerdings Anſprüche
von einer Million gegenüberſtehen. Die wenigſten der Forderungen
ſind jedoch ſo begründet, daß die Geſellſchaft zu ihrer Bezahlung
gezwungen werden dürfte. Die Actionäre können daher auf Rück

lung einer beträchtlichen Summe rechnen. Jnnerhalb eines Jahres
offen die Direktoren auch die finanziellen Geſchäfte abwickeln und

damit die Bücher der Weltausſtellung ſchließen zu können.
Frau Fritz Friedmann, welche bisher einen Stand auf dem

Terrain des Olympia Theaters gepachtet und dort eine Cigarrenver
kaufsſtelle inne hatte, beabſichtigt dieſe demnächſt wieder aufzugeben,
um in einem größeren Etabliſſement des Vergnügungsparks auf der
Gewerbeausſtellung die Stellung einer Repräſentantin anzunehmen.

Eine grenuzenloſe Rohheit verübte der Abdecker Winkler in
Tarnowitz. Mehrere Kinder befanden ſich ſpielend auf der Straße.
Scherzend rief einer der Knaben, als ſie den Winkler ſahen „Kinder,
reißt aus, der Schinder kommt.“ Hierüber ergrimmt, ſtürzte der Ab
decker der Kinderſchaar nach, erwiſchte den zehn Jahre alten Sohn
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es Schuhmachers Wrobel, den er mit ſolcher Wucht an die Erde
ſchleuderte, da bedauernswerthe Knabe, heftig blutend, be
ſang e blieb. Ein hinzugezogener Arzt konſtatirte eine

arke Gehirnerſchütterung. Auch hatte der Knabe die Sprache ver
loren. Kurz darauf iſt das Kind infolge dieſer brutalen Behand-
lung verſtorben. Winkler wurde ſofort in Haft genommen.

Letzte TDraht- und FernſprechNachrichen.
Berlin, 11. Juni. Zu der Meldung vom Zuſammen

tritt einer „freien Kommiſſion“ zur Berathung eines Reichs
s ſagt der „Vorwärts“, daß im preußiſchenMiniſterium des Jnnern keine Neigung beſtehe, ſich auf ein
ſolches Nothgeſetz einzulaſſen.

Tounlon, 11. Juni. Ueber die Kataſtrophe an Bord des
Panzerſchiffes „Jaureguiberry“, in der Nähe des Hafens von
Toulon wird weiter gemeldet, daß von den 11 Schwerver
wundeten bereits zwei geſtorben ſind. Die Marinebehörde hat

renge Unterſuchung angeordnet, um feſtzuſtellen, wen die
rantwortlichkeit trifft. Die Anſichten n dahin, daß die

Kataſtrophe einem Konſtruktionsfehler und mithin der Fahr
läſſigkeit eines Maſchineninſpektors zuzuſchreiben iſt. Der
Dampfer war bekanntlich im Oktober 1893 anläßlich der
francoruſſiſchen Feſte in Gegenwart des Präſidenten Carnot
und des Admirals Avelane von Stapel gelaſſen werden.

Madrid, 11. Juni. Sowohl Marſchall Martinez Campos
als General Borrero haben ſich formell geweigert, ihr Ehren-
wort zu geben, daß ſie e t duelliren werden. Als Folge
mr Weigerung iſt der Arreſtbefehl gegen Beide beibehalten
worden.

Madrid, 11. Juni. Kaum hat ſich die Erregung über
das Attentat in Barcelona gelegt und ſchon wieder wird ein
neues in dem Orte Allo in der Nähe von San Sebaſtian ge
meldet. Eine Bombe explodirte dort auf der Bordſchwelle der
Wohnung des Schullehrers. Der Materialſchaden iſt groß,
jedoch keine Perſon verletzt. Dem Attentat werden politiſche
Motive zugeſchrieben und hat man allen Grund anzunehmen,
daß Anarchiſten hierbei im Spiele ſind.

Rom, 11. Juni. König Menelik hat bei ſeiner Ankunſt
in Schoa eine Proklomation worin er ſich bereit
erklärt, die italieniſchen Gefangenen frei zu laſſen, ſobald
Jtalien ſeine Unabhängigkeit ſchriftlich anerkannt haben wird.

Aktien-Gasanftalt zu Sanugerhauſen. An vorgeſtern
erNachmittag abgehaltenen Generalverſammlung d ionäre wurdee Vathet 7 gelangende Dividende auf 9 Proz. feſtgeſetzt. Jn

den Auffſichtsrath wurden die bis r t 3 die Herren
C. rm i W. Bötlicher, H. F. Müller und

W. Quenſel, wiedergev Dresdner Bauk. In der vorgeſtrigen Aufſichtsrathsſitzung
unterbreitete die Direktion den Anweſenden eine Vorlage, die weitere
Ausdehnung des Wirkungskreiſes der Bank betreffend. Man beſchloß
die Errichtung von Filialen in Nürnberg und Fürth, ſowie das Ab-
kommen mit der Firma Wertheimer in den genannten Städten.
De Geſchäfte der Firma gehen am 1. Juli auf die Dresdner Bank

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt Auf die Dividende der Reichs
bankAntheile für 1896 gela om 15. d. M. ab eine Abſchlags-
dividende von 1 Proz. 52,50 für den Dividendenſchein Nr. 1
zur Auszahlung.

Stolberger Sayett-Spinnerei. Nach Abſchreibungen von
18 300 auf Maſchinen ſtellt ſich für das Jahr 1895 ein Reinge
ewinn von 30 135,14 M heraus, von welchen die Aktionäre eine
ividende von 3 Proz. erhalten.

Aufangs-Courſe vom 11. Juni 1896,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.

Erebit 2 h 221,40 Buſchtiehrader h 268,0r h 152,30 Gott hard III 174 40ombarden IIIIIIIIIIIIIIIIIII 44,10 Schweizer Union IIIIIIIIIIIIIIIII 92,70Disconto 2309,20 Warſchau Wien 279,00Deutſche I88 MittelmeerDresdner Io0, b Italiener 88,00Darmſtadt 164,76 Ungarn 193,90Berl. Handels 1656, 5 Ruſſ. Noten 216,50Nationalbank 1481,00 ibernia 173,60Laura 152,90 elſenkirchen I66 20Dortmund 17,90 106,40Bochumer ehe 157,75 annenbaum e 97,26Mainzer e 118,90 Conſolidation 224,5VMarienburger e 89,90 Truſt e e 173,00Oſftrrenßen 83,25 Loyd h 116,60Lübeck. VBüchener 153,09 Packetfahrt e 13 „50Elb ethal 129,50Tendenz ſtill

Bericht der Börſe zu Halle a. 6.
Halle a. S., den 11. Juni 1896.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruhig
161—-156, feinſter märkiſcher über Notiz Rauhweizen 149--155. Roggen ruhig
125 128. Gerſte Brau Gerfte Futtergerſte II bis 128.
gar feſt 133 140 Mais amer. mix. 566-98. Doungumais 100--135. Raps

übſen Erbſen Victoria

Coursbericht der Baukfirmen zu Halle g. S.

Börſe vom 11. Juni 1896.

alleſche 3 StadtAnleihe von 1892
Akener 32 StadtAnleihe
Erfurter 31 StadtAnleihe
u 31 StadtAnleihe von 1890.III

Landſchaftliche el CentralPfandbriefe

Venelik verſpricht außerdem, ſich in den Grenzen von Mareb
und Beleſſa zu halten und die Derwiſche nicht gegen Aegypten
oder Jtalien zu unterſtützen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.

c 23,80 Mt. RübenIn der vorgeſtrigen GeneralVerſammlung der Zeitzer

Paraffin- und Solarölfabrik zu Halle a. S. waren 11 ÄÄ—Ä. 9 onfngccceanaueee J O.Aktionäre mit 2165 Stimmen vertreten. Die Gegenſtände der iſenbahn6 duſtri Pluto, Bergwerk s 167,90r ahnStamm u. Stamm- nduſtrie- Papiere h et ler soTagesordnung wurden ohne weſentliche Diskuſſion erledigt und Coursnotirungen bif n täts Acti Induſ v piere. wenn geſ. er r.
die Entlaftung an Vorſtand und Aufſichtsrat einſtimmig er der Berliner Borſe tiorititzAetien.. ſern ne ws e St. d z
theilt. Die in Höhe von 5 Proz. beſchloſſene Dividende iſt vom 10. Juni 2 Uhr Nachmittags. Dividende 189. r ſehn Wogen en
ofort zahlbar. Die ausſcheidenden Aufſſichtsrathmitglieder da DortmundEnſch. St.Pr. 5 154,40 e h e z Sachſ. Thür. Braunk. Se Be w. S l d a e mah Leh Preußiſche und deutſche Fonds. See Suhen lisg o Seht Böhm Sander t. et eHerren Baron von Cohn, Cxcellenz, und Kommerzienrath Leh Mainz Ludwigshafen 5 11960 e. Braleret eatugar 12 2013 32 Soleſ. Zinkhütte St-Litt. e 210
mann ſind wieder gewählt worden. Deutſche Reichs Anleihe ſioh 5 Neaz enburg New e. Amen Grete les Dame
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Maisftärke
Lupinen

artikel gefragt

Kümmel ausſchl. Sack
für 100 Kilogr. netto

Weizenmehl 00 brutto einſchl. Sack
1/0 brutto einſchl. Sack

ſchalen 9,25 9,75.
dunkle 8,90--8,75.
Petroleum 21,50
Kartoffel mit

(Preiſe per 100 Kilogramm netto.)

Stärke incl. Faß von
Halleſche prima

28,00 bis 33,06. Linſen
18,00--18,50. Mohn

Futtermehl 12,00--13,00.
Weizengrieskleie 9,00 9,50. Malzkeime,

Oelkuchen 9, 10.600. Malz 25,50 27,50.

blau

100 Kilogramm Jnba lt
zeizenftärke 33,00 bis 35,00

ohnen
22,50--23,50. Roggenmehl,

grau FRoggenkleie 9,50 1000. Weizen-

Solaröl 0,825/300 12,50, Spiritus per 10000 Liter ſtill.
50 Mk. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe

utter

helle 9,00 9,50,
Rüböl 45,50. onnten uns heute die
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Jnt.Scheine 3Sächſiſche 4/0 Provinzial Anleihe 4 102,00 GSächſiſche 31 Provinzial Anleihe 3 101,25 BKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe 4 104,50 G

t tet
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G. 4 102,75 Glle'ſche ActienBrauerei 41 Hypoth. Anleihe 41 101,50 G
bisdo uckerfabrik, 4“ HypothekenAnleihe.

Sudwig II, Gewerkſchaft, 420 HypothekenAnleihe. 100,00 G
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41 103,75 G
4 105, G
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vädz. à 703 leſche BankvereinActien. 72 5 153,00 Gund VorſchußbankActien. 3 4 89,00 GSönnern, RalzfabrikActien. 1893 94 6 5 170,00 G
Sröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893 /94 4 4 21,00 G
DorſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 189394 u 4 84,00 B
Eilenburg, KattunManufacturActien 1894 95 0 4 75,00 B
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Halleſche HafenbahnActien. 1894 95 32 3 99,00 Galleſche MaſchinenfabrikActien 189428 3 423, 0 G
alleſche StraßenbahnActien 1894 0 4ildebrand'ſche Mühlenwerk-Actien 1893/94 6 4 162,00 GKörbisdorf. Zuckerfabrik Actien e e 1894 95 0 4 7

Landsberg, MalzfabrikActien 1893/94 6 5 155, GNaumburger Braunkohlen Actien 1894/95 12 165,00
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BrudckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe fco.
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe S S ſco. 210,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mart für ein Stück

De Wegen Störung des telephoniſchen Betriebs
Berliner Kurs-Notirungen nicht zu

gehen und find die geſtrigen ſtehen geblieben.

Diszc. Geſellſchaft

Mein cchtes
DalmatinerInsektenpulver
direkt bezogen, iſt rein, von
unübertroffener Wirkung billiger,
w'e alle Spezialitäten [7035

Germania Drogerie,
Kaiſerſäle.

Jg. Mann, nicht Stud., ſucht p. 1. Juli
frdl. ſaub. Garcçonlogis

Nähe des Mühlwegs. Nähere Angaben
mit Preis bef. sub 764 Maasen-
stein Vogler, A. -G., Leipzig.

Beruburgerſtraße 10.
II. Et., 5 Zim., Bad und Zubehör 1. 10.Räheres gr. Ultichſraße 96. O. Jaxod.

Offene und geſuchte
Stellen.

Jnſpektoren, ältere und jüngere Ver
walter, Voſontäre bei freier Station, Eleven
mit 3--500 Mk. Penſton, Brenner, Land
wirthsſöhne, die ſich als Verwalter aus
bilden wollen, etwas Gehalt, Aufſeher,
Hofmeiſter, Kutſcher, Gärtner, Ziegel
meiſter, verh. Stellmacher für Rittergut,
led. Schmiede, Hof-Aufſeher, Schäfer,
Oberſchweizer, Knechte, Ochſen u. Kuh
fütterer, Arbeiterfamilien, Ernte Leute
finden Stellung d. d. Landwirthſchaft-
liche Burean von Friedrich
Grosse, Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

I Ein Sehrling W
günſtigen Bedingungen Plafinden i. Robert Tauvert z Conditere

zu Staßfurt. [6900

Verwalter-Geſnch.
Zum 1. Juli eventl. auch ſpäter wird

für eine größere Domaine der Provinz
Brandenburg ein Verwalter, welcher unter
Leitung des Prinzipals ganz ſelbſtſtändig
zu wirthſchaften hat, geſucht. Gehalt

k. nebſt freier Station.
Bewerbern, welche ſich ausſchließlich

weiter ausbilden wollen und einer an-
genehmen Stellung vor hohem Gehalte
den Vorzug Wer wird hier die beſte
Gelegenheit hierzu gegeben. [7017

Zunächſt ſind Jeugniſſe in Abſchrift
behufs weiterer Veranlaſſung an uns ein
zuſenden.

Firma V. Weger,
Agentur und Commiſſtons-Geſchäft,

Halle a. S., Mü g 3.
Im Auftrage

Fritz FeKkardt,
PrivatSecretgir.

Ein tüchtiger, unverheiratheter

Stallſchweizer,
der zugleich die Schweine mit beſorgt,
findet ſofort Stellung (Gehalt nach Ueber-

einkunft) auf [7021Rittergut Karsdorfberg
bei Bürgel in Th.

2. Mamſell
die auch etwas Hausarbeit übernimmt, in
uter bürgerlicher Küche erfahren, wird
ür 1. Juli auf das Land geſucht.

Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche und Photo-
graphie einzuſenden an die Expedition
dieſer Zeitung unter Z. 6984.

Geſ. u. empf. Landwirthſchafterinnen,
Köchinnen, Jungf., Stub. Haus u. Küchen
mädch. Fr. Marie Wantzöben, Spiegelſtr. 1.

ine 951

Suche f. ſelbſtſtändige Stelle eine
tüchtige Landwirthſchafterin b. 300

Geh. z. 1. Juli. Frau Anna
Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. S, p.

Land u. Stadtwirthſchaſterinnen
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinnen
Köchinnen, Stub.-, Haus-, u. Kindermäd-
chen, Kinderfrauen werden geſucht und
nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Ranunniſcheſtr. 5.

Eine jüngere

Verkäuferin
wird zum baldigen Antritt nach auswärts
geſucht. Jm Nähen bewanderte bevorzugt.
Off. m. Photogr. und Geh.-Anſpr. unten
O. G. 100 an die Exped. d. Blattes.
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Bekanntmachung.
Am 18. Juni, dem Tage der Einweihung des Kaiſer WilhelmDenk-

mals auf dem Kyffhäuſer, müſſen von der nörd ichen Seite des Kyffhäuſ rgebirges
aus etwa 15 (00 Krieger und Ehrengäſte von Morgens 5 Uhr an, von welchem
Zeitpunkte ab die Anfahrt miſtelſt der Extrazüge beginnt, theils zu Fuß, theils zu
Wagen von Berga, Kelbra, Roßla und Tilleda aus auf den bezüglichen Chauſſee
ſtrecken den Feſtplatz auf dem Kyffhäuſerberge bis 10 Uhr, dem Z itpunkte der Be
endigung der Spalierbildung erreicht haben. Hierauf erfolgt bis gen 11 Uhr die
Anfahrt der Bundesfürſten vom Bahnhof BergaKelbra und bis 12 Uhr die Anfahrt
Seiner Majeſtät des Kaiſers vom Bahnhof Roßla aus.

Um den ſich daraus entwickelnden bedeutenden Wagen und Fußgängerver-
kehr der Feſttheilnehmer zu ermöglichen und Verkehrsſtockungen ſowie Unfällen vor
zubeugen, werden nachfolgende polizeiliche Anordnungen getroffen:

1. An dem genannten Tage bleiben von Morgens 4 Uhr bis Nachmittags
3 Uhr die nachbenannten Chauſſeeſtrecken auf denen zum Theil auch die
Bildung und Ordnung der Kriegerkolonnen ſowie deren Rückfahrt bezw. marſch
erfolgen muß als:

1. die Strecke TilledaKelbra,
2. Noßla-Sittendorf und darüber hinaus bis zum Kreuzungs-

punkte mit der vorbezeichneten Strecke
3. Verga-Kelbra und darüber hinaus bis zur Landesgrenze.
4. Roßla-Kelbra.für alle Ceſchirre, welche nicht mit einer vom Denkmals- Ausſchuß ausge

ſtellten Wagenkarte verſehen ſind, geſperrt.
2. Der Fußgäugerverkehr wird nur inſofern eingeſchränkt, als die Chaufſee

ſtrecken insbeſondere die beiden Hauptfeſtſtraßen ſo freigehalten werden
müſſen, daß der Wagenverkehr ſowie der Anmarſch und die Ordnung
der Kriegerkolonnen in keiner Weiſe gehindert werden. Eine fernere
Abſperrung findet für die Bahnhöfe Berga-Kelbra und Roßla eine Stunde
vor Ankunft der Allerhöchſten und höchſten Herrſchaften ſtatt.

Der Verkehr in den Ortſchaften Berga, Roßla, Kelbra und Sittendorf
wird noch des Näheren durch entſprechende Anordnungen der Ortspolizeibe
hörden geregelt.

3. Ler Verkehr mit Fahrrädern wird für die genannte Zeit auf den in Frage
ſtehenden Chauſſeeſtrecken, Ortſchaften und Bahnhöfen vollſtändig verboten.

4. Die Abſperrung und Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung erfolgt
durch Gensdarmie, verſtärkt durch Kavallerie-Patrouillen des Huſaren Regiments
No. 12, die Letzteren werden als Polizeihilfsorgane durch Tragen des auch
beim Mannöver üblichen Ringkragens kenntlich ſein.

Den Weiſungen dieſer Abſperrungsmannſchaften iſt wie einem
jeden Polizeiorgane unbedingt d zu leiſten.

Der auf Fürſtlich Schwarzburg-Rudolſtädtiſchem Gebiete liegende Feſtplatz
ſowie ein großer Theil des Kyffhäuſergebirges und ſeiner Zugangswege wird
auch gegen jeden Fußgängerverkehr einmal durch eine Kette berittener Pa-
trouillen am nördlichen Waldrande und ſodann innerhalb des Waldes durch
eine zweite vom Jnfanterie-Regiment No. 71 gebildete Poſtenkette abgeſperrt.
Das Nähere iſt aus der diesbez. Bekanntmachung des vo Landraths

e 43 Frankenhauſen, welche nachſtehend zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird,
zu erſehen.

Sangerhauſen, den 1. Juni 1896.
Der Königliche Landrath. von Doetinchem.

Bekanntmachung.
Am Tage der Einweihungéfeier des Kyffhäuſer-Den kmals, den 18

Juni d. Js. müſſen wegen Ankunft und Durchfahrt Seiner Majeſtät des Kaiſers
folgende Straßen im Amtsbezirk Roßla für den öffentlichen Wagenverkehr polizeilich
geſperrt werden.
g n morgens 4 Uhr bis nach beendeter Durchfahrt Seiner Majeſtät um 12 Uhr

ormittags
1. die Halleſche Straße von der Fürſtlichen Schäferei bis zum Hauſe des

Klempnermeiſters Günther, Ecke der Breitunger- und Halleſchen Straße.
Der Verkehr wird auf den Feldweg „unter dem Kuxſtein“ an der

Fürſtlichen Domaine vorbei und in die Breitunger Straße gewieſen.
2. Die Neue Straße und der Feldweg am Fürſtlichen Riethgarten, fernſte

Riethwieſe bis auf die Sittendörfer Chauſſee.
Ter Wagenverkehr iſt über Bennungen zu leiten.

Roßla, den 1. Juni 1896
Der Amts-Vorſteher.

Weber.
Bekanntmachung.

Am Tage der Denkmalseinweihung, am 18. Juni d. Js. wird von Morgens4 Uhr bis Mittags 12 Uhr auf der Chauſſeeſtrecke Berga, Ba nhof Berga-Kelbra

und auf dem aus dem Unterdorfe Berga nach der Berga-Kelbraer Chauſſee führenden
Triftwege der Verkehr für Fuhrwerke, welche nicht mit einer vom Denkmals-Aus-
ſchuſſe ausgeſtellten Legitimationskarte verſehen ſind, geſperrt.

Berga, den 1. Juni 1896.
Der Amts-Vorſteher.

Kleemann.
z

r J

Da ich durch Abnahme der Wirthſchaft gezwungen bin, einen großen
Theil meines faſt noch ganz neuen Jnventars öffentlich zu verſteigern,

bitte ich meine Herren Kollegen, mich durch Ankauf bei der Anktion am
J PMorntag, den 15. u. Dienſtag, den 16. Juni d. Js.,

Vormittags 10 Uhr,
gütigſt zu unterſtützen.

Auf zur Domaine Rehſen gehörigem

Vorwerk Rothehaus b. GOranienbanm
kommen zur Verſteigerung:

5 belgiſche 2 jährige Fohlen und andere Pferde, 12 im-
portirte jährige Holländer Zuchtbullen u. ſ. w.,

20 cromplette Hornburger 4“ Ackerwagen mit Klappen für
Rüben- und Kartoffelwirthſchaft (4 gehen bereits auf die Ver
ſuchsſtation Halle),

1 Milchtransportwagen, für bis ca. 1500 Liter, Jauchenwagen,div. Kutſchwagen, Krümmer, 1 Wendepflug zum Vorendepfl ügen,

Dehne'ſche Kartoffelpflüge, künſtliche Düngervorräthe,
Reinigungsmaſchinen, Milchtransportkannen und ſonſtige
Wirthſchafts u. Hausgeräthe, ſowie Fleiſch- u. Wurſtwaaren.

Die Bedingungen werden vor Beginn des Termins bekannt

gegeben. [6985Domaine Rehsen b. Wörlitz i. Anhalt.

Buliuus Wolter.

Fremdenpenſton
in Dresden, 7 Zimmer, 15 Jahre beſtehend, renommirt und voll
beſetzt, iſt wegen Zurückziehung 1. Juli zu verkaufen. Nur Ein
richtung nach Taxe zu übernel men, 2500 Mark nöthig. Billige
Miethe. Gefl. Off. unter Z. 6965 an die Exped. d.
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Sonderzug
um Beſuche der

Berliner Gewerbe Ausſtellung.

Zur Erleichterung des Beſuches der
Berliner Gewerbe Ausſtellung wird nach
rer Sonntags Sonderzug ge
ahren:

von Halle a. S. nach Berlin Anh. Bhf.
am 14. Juni.

Der Sonderzug wird in folgendem Fahr
plan befördert

ab Halle a. S. 58 Vorm.
an Berlin Anh. Bhf. 92)
ab Berlin Anh. Bhf. 1115 Nachts
an Halle a. S. Z05
Zu dieſem Sonderzuge kommen Sonder-

rückfahrkarten II. und III. Klaſſe nach Berlin
u nachſtehenden, erheblich ermäßigten
reiſen zur Ausgabe:

von Halle a. S. nach Berlin Anh. Bhf.
II. Klaſſe Mk. 6,90,. III. Klaſſe Mt. 4,60.

Die Sonderrückfahrkarten berechtigen ſo
wohl bei der Hin wie bei der Rückreiſe
nur zur Fahrt mit dem Sonderzuge. Die
Benutzung anderer fahrplanmäßiger Züge
iſt auch gegen Löſung von Zuſchlagkarten
nicht geſtattet.

Freigepäck wird nicht gewährt. Fahrt
unterbrechung iſt

Die Ausgabe der Karten erfolgt bei der

r in Halle a. S. amTage vor Abgang des Zuges bis 6 Uhr

Nachmittags. [7032Kgl. Eiſenbahndirektion Halle a. S

Bekanntmachung.
Die hieſige Rathskellerwirthſchaft

mit dazu gehöriger Schaänk- und Gaſt-
gerechtigkeit ſoll vom 1. April 1897 ab
anderweit auf 6 Jahre verpachtet werden.

Es iſt zu dieſem Zwecke Termin auf
Sonnabend, den 19. September d. J.,

Vormittags 10 Uhr
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt
worden.

Die im Termin bekannt zu machenden
Verpachtungsbedingungen können vorher
bei uns eingeſehen oder gegen Erſtattung
der Copialien in Abſchrift von uns be
zogen werden. [6465

Bürgel i. Thüring., d. 23. Mai 1896.
Der Stadtgemeinde- Vorſtand.

M. Schauer.
Gutsverpachtung in Mecklenburg.
Ein mit der nahen Zuckerfabrik in Bahn-

verbindung ſtehendes Rittergut, 2200 Mrg.
erſtklaſfiger Weizenboden und 600 Fud.
Heu, habe ich im Auftrag des auswärtig
wohnenden Herrn Beſitzers unter billigen
Bedingungen zu verpachten. Zur Ueber
nahme des großen Jnventars c. werden
ca. 110 Tauſ. Mk. Kapital erforderlich
und bitte um Adreſſen ſelbſtreflekt. Herren.

Roſtock, Paulſtr. 55, d. 4. Juni 1896.

Dethlo r.
Ein flottes

Milchgeschäft
iſt r 7 ſof. zu verkaufen.Off. u. Z. 7026 an die Exped. d. Ztg.

Kirſchen Verpachtung.
Die zur Domäne Wendelſtein ge

hörige dies ährige [6897
x

Kirſchennutzung
X ſoll Sonnabend, den 13. Juni,
X Vormittags 11 Uhr im Gaſthauſe da
X ſelbſt meiſtbietend verkauft werden.

Desinfektions-
mittel

empfiehlt in guter Qualität [7036
Germania -Drogerie,

Kaiſerſäle.

Kleereiter
ſind vorräthig u. giebt billigſt ab [6909

E. OssKe, Holzhandlung, Hettſtedt.

t n Ü, neC Hallo a. S. R Brüder-Strass c

Fernſprecher 151.

Franz Mosenthin, Leipzig- Putritzseh.

Visenbau fabrik und Visengiesserei.

Speci ca fabrik
für eiſerne Gewächshänſer, Wintergärten, Veranden, Balkons, Pavillons,
Gartenzelte, Frühbeetfenſter, überhaupt für alle Eiſenkonſtructionen und
Stalleinrichtungen, Warmwaſſerheizungen in Eiſen und Kupfer, nach eigener

bewährten Syſtemen.
Kataloge und Koſtenanſchläge ſtehen zu Dienſten. 777 i

erlin 18559-Hamburg 1869 Erni 1876 Genns 1879 Feipzig 1884 Halle 1881
I. Preis Preis unſtg.-Ausſt.. Goldene I. Preis I. PreisGoldene Med. Silberne Med. II. a Medaille. Silb. Medaille. Silb. Staatsm.

Altenburg 1886 I. Preis Silberne Staatsmedaille. Dresden 1887 I. Preis Stagtomeduille.
Leipzig 1893 Jnbilänms-Gartenban-Ausſtellung: Goldene Medaille. (7009

Kleider-Htoff- Reſte
empfiehlt billigſt

M. KIauss, Spiegelſtraße 2.
Alte reinwollene Strickſachen werden bei Entnahme von Stoffen mit

25 Pfg. p. Pfd. in Abrechnung gebracht. [7013
Milchvieh- Verkauf.

8 junge Holländer Kühe,
m friſchmilchend und mit Kälbern, zum Theil importirt und aus-

nahmslos vorzüglich melkend, ſtehen zum Verkauf auf [6971
Domäne Schöngleina

bei Roda, Weim.Ger. Bahn.

VI. Mänſterbau-Geld-Lotterie zu Freiburg i. B.

Ziehung am 12. und 13. Juni 1896.
3 334 Gewinne 260 000 Hanptgewinne 50 000,20 000, 10 000 A. u. ſ. w. Preis des Looſes 3 (Porto
und Gewinnliſte 30 4 extra).

29. große Hannoverſche Pferde- Lotterie

Ziehung 3. und 4. Juli 1896.
3320 Gewinne im Geſammtwerthe von 50 000 Mk., Haupt
gewinne von 10000, 3000, 2000 Mk. Preis des Looſes
1 Mk., 11 Looſe 10 Mk. (Liſte und Porto 30 Pfg.)

Berliner Nferde-Lotterie.
Ziehung in Berlin am 7. und 8. Jnli 1896.

5530 Gewinne im Geſammtwerthe von 260 000 Mk. Haupt-
gewinne im Werthe von ca. 30000, 25 000, 15 000,

2 12 000, 10 000 Mk. u. ſ. w. Preis des Looſes 1 Mk.,
11 Looſe für 10 Mk. (Porto und Liſte 20 Pfg. extra.)

J Berliner Gewerbe-Ausſtellungs-Lotterie.
Die Ziehung findet in der erſten Hälfte des Auguſt ſtatt.

Hauptgewinne i. W. von 25 000,15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.
zuſammen 11 482 Gewinne im Geſammtwerthe von 250 000 Mk.

Original-Looſe à I II Looſe 10 Ac, Porto und Liſte 20
extra.

Stuttgarter Geld-Lotterie.
Ziehung am 5. November 1896 zu Stuttgart.

Gewinne: a) 4340 baagre Geldgewinne im Betrage von
237 000 (Haupkgewinne 100 000, 30 090, 15 000
u. ſ. w.), 500 Gewinngegenſtände i. W. von 75 000
Zuſammen 4840 Gewinne 312 000 Preis des Looſes
3 A. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,
die Expedition der Malleschen Zeitung in Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87.

Nachdem die Pflaſterung der Oppiner Straße in Trotha beendet ſſt,

an wian Hanpfnaßpirßteine
Grube Carl Ernſt bei Trotha.

T

Aus Werdergewehren umgeänderte Alte Sachen.
Winterlader Nach Ablauf des Winters bitten wir die

abgelegten Winterſachen namentlich
Schuhwerk zur Verwendung für näch
ſten Winter uns jetzt ſchon zugehen zu
laſſen, um Reparaturen und Desinfektion

Laufe des Sommers vornehmen laſſen

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. 27

g Pärsohbüohsen, Cal. 11 mm à N. 10, im Le

r h ä, Cal. mw zu e r [62482 15, 17, 20, Sohrottinten, Cal. 32 Sachen werden angenommen in derx Das Einfamilienhaus 13,5 mm à 15 1230, on Ardeitenachweisſtelle Kl. Klunsſtr 11.
a n I b sicher und vorzüglich im Schuss, Vvor- auf vorherige Anmeldun b H

e u g bei Herrn Dom-Heinrichſtr 17 w. räthig. Ferner Doppelflinten, Büchs- kuſtos Schül a d biex t finten, Drillinge, Techins, Revolver os schuler, un werden ſelbige10 heizbare Zimmer, diverſe nebst Dtnnition ete, unter Garantie einen mit Revers von uns verſehenen
X Kammern, große Küche u. alles v Nur beste Construotionen und solide oten abgeholt werden,S n Weh thehee e eeeeeer r Serein für Voltowohl.

e ſchen für 1400 5 tung umaonst und poriofrei- S II. Abtheilung gegen Verarmung

zu vermiethen. St g und Bettekei.Näh. Robert Franzſtr. 15, p. 8 ms on O-,3 Gewehr- Fabrik in Sunſ. gez. Dr. Rausert.
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